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Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 27. Auguſt. 5 


fuͤr alle Staͤnde. 


1 


7 Went fehlend. 
e Preußen. 
Berlin, den 19. Auguſt. Deutſchland hat längſt in 


Lunz und Wiſſenſchaft feinen. Höhenpunkt überſcheitten. 


Dir gtoßen Namen, auf die unſer Vaterland ſtolz fein darf, 
weiden immer ſeltener; jedes Jahr vermindert ſich ihre Zahl, 
And fast it Keiner mehr übrig von den Vielen, die noch vor 
einem halben Jahrhundert den deutſchen Namen verherrlich⸗ 
un. Am vergänglichſten iſt der Ruhm des Mimen, „ihm 
lichte die Nachwelt keine Kränze.“ So werde denn wenig⸗ 
ſteng ihr Scheiden bemerkt. Zu den vorzüglichſten Zierden 
der Bühne gehörte Goethe's berühmteſtes Schüler⸗Paar 
Mus Alexander Wolf, welcher ſchon 1828 ſtarb, und 
feine Gattin, geborne Malcolmi, früher in Weimar, ſeit 
1810 in Berlin. Letztere, welche ſchon vor 10 Jahren das 
ſclene Glück erlebte, unter allgemeiner Anerkennung ihr 
funfſigſähriges Künſtler⸗Jubiläum zu feiern, iſt nun ihrem 
Galten gefolgt. Sie ſtarb geſtern Morgen 4 Uhr. Ihre 
kenſo gediegenen als anmuths vollen Darſtellungen werden 
Kane ihr Andenken lebendig erhalten, als Zeugen ihrer 
ſuuſt vorhanden fein werden. 


Beelin, den 21, Auguſt. Bei dem Aufenthalte Sr. 


Majıfie des Königs zu Köln wurde Allethöchſtdemſelben 


h Deputation der Stadt Köln, von dem Oberpräſidenten 
Rheinprovinz votgeſtellt Se. Majeftät richtete an dies 
e folgende Wort: 

Ich freue mich, daß die Stadt Köln gegenwärtig einen 


I Ich 
3 U 


0 guten Gemeindevorſtand hat, ich will es gelten laſſen als 
„an Stiche kefferer Zukunft. Ich bin nicht hergekemmen, 


i Schmeicheleien zu ſagen, aber freilich auch nicht blos um 
ſutdun, ſondern hier, wie allenthalben, fo weit es mir die 
At} zug meſſene Zelt erlaubt, die Wahrheit zu ſagen, und 


5 dinach muß Vieles hier bel Ihnen beſſer werden, wie es ges 


c a u p t m o mente der poli 


tiſchen Begebenheiten 
genwättig if. Ich weiß, daß hier in vielen Kreifen eine 
Mißſtimmung und ein Mißmuth herrſcht über den Gang Mei⸗ 
ner Regierung, der hervorgerufen und geſchürt wird durch 
die neumodiſchen dazu gemißbrauchten Mittel. Sie wiſſen, 
was Ich meine. Ich kann in dieſer Beziehung nur wieder⸗ 
holen, was Mein Bruder Wilhelm darüber zu Ihnen geſagt 
hat, und befräftige Alles mit Meinem Amen. Die Re⸗ 
gierung wird fih in ihrem Gange nicht irre mas 
chen laffen, fie wird ihren Maßregeln Nach⸗ 
druck zu geben und ſie durchzuführen wiſſen 
und die Fortſetzung der Erregung ſolchen Miß⸗ 
muthes nicht dulden. Aber Ich erwarte, daß von 
Ihnen ſelbſt aus die rechte Hülfe geſchafft wird. So lange 
das nicht geſchieht, können wir auch nicht gute Freunde ein.“ 
In Koblenz ſprachen ſich Se. en e 
hin aus, daß der Empfang die Erwartungen weit übertre 
habe. Auf der preußiſchen Seite des Rheins hatten 
Gemeinden aufgeſtellt und empfingen den König mit B 
ſchüſſen und mit Hutrah. Von Geiſenbeim, wo ber 
nig die Frau Fürſtin von Metternich empfing, fuhren Se. 
Majeſtät nach Schloß Johannisberg und verwellten 
eine halbe Stunde bei dem Fürſten von Metternich. Nach⸗ 
dem Se. Mojeftät auch in Liebreich bei dem Herzog von 
Naſſau eine Stunde verweilt hatten, trafen Allerhöchſt⸗ 
dieſelben um 8½ Uhr in Malnz ein, wo ein großer 
Zapfenſtreich ſtattfand . 
Berlin, den 23. Auguſt. Nach einer Miniſterialz 
fügung vom 7. Auguſt müſſen die nach Fröbel'ſchen G 
fügen gegründeten Kindergärten geſchloſſen werde 


der Broſchüre: „Hochſchulen für Mädchen und 94 
ten x. von Karl Fröbel“ erhellt, daß die Kinde 7 — 
Theil des Fröbel ſchen ſozialiſtiſchen Syſtems bilden, welche 
auf Heranbildung der Jugend zu hejsmus berechnet ik. 


(30. Jahrgang Nr. 69.) 


Schulen, welche nach Froͤbel'ſchen oder ähnlichen Grund⸗ 


ſätzen gegründet find oder gegründet werden ſollen, können 


daher nicht geduldet werden. 5 
Königsberg, den 9. Auguſt. Die Reiterſtatue Königs 
Friedrich Wilhelm III., welche am 3. Auguſt enthüllt wurde, 
iſt 15½ Fuß, und das ganze Denkmal mit dem Granit⸗ 
unterſatze 35 Fuß hoch. Der König trägt Generalsuniform 
mit dem Königsmantel, das Haupt mit einem Lorbeerkranze 
geſchmückt. Das Poſtament von Bronce iſt 9 Fuß hoch, 
13 Fuß lang und 6 Fuß breit. Um daſſelbe ſtetzen ſechs 
allegeriſche Figuren an Pilaſtern, deren Kapitäler ent 
ſprechende Ornamente tragen; ſie ſtellen die Frömmigkeit, 
bie Boruſſia, die Gerechtigkeit, die Vaterlandsliebe, den 
Wrberfluß und die Weisheit dar. Die Zwiſchenräume find 
mir Reliefs angefüllt. Die Stirnfeite hat die Dedikations⸗ 
platte mit dem preußiſchen Adler, welcher zwei Palmen⸗ 
zweige und einen Lorbeerkranz trägt. Darunter ſteht die 
Inſchrift; „Ihrem Könige Friedrich Wuhelm II. die 
dankbaren Preußen. 1841.“ Die andern Reliefs ſtellen 
dar; das königliche Paar im Kreiſe feirfer Kinder, den König 
u Stein und Scharnhorſt im 
Geſpräch, ſodann den Volksaufruf zu Königsberg, endlich 
den Ackerbau und die Viehzucht, den Nähr⸗, Wehr: und 
Lehrſta d. Am Fus geſtell befinden ſich die Worte: „Sein 
Beifpiel und feine Geſetze machten uns ſtark zur Befreiung 
des Vaterlandes. Ihm danken wir des Friedens Seg⸗ 
nungen.“ 7 R . 
Stettin, den 22. Auguſt. Geſtern Abend fand in 
einem Etabliſſement eine blutige Schlägerel zwiſchen Infan⸗ 
algen und Attilleriſten ſtatt. 
Naugard, den 21. Auguſt. Geſtern Abend entſtand 
hier zwiſchen Soldaten und Civiliſten eine Schlägerei; bei 
welcher ein Civiliſt getödtet und zwei ſchwer verwundet wor⸗ 
den find. 
Marienburg, den 17. Auguſt. In dem Werderdorfe 


Neukirch, unweit Neuteich, erregt ein junges Landmädchen, 


die Techter eines Eigenkäthners, als Somnambule 
großes Aufſehen. Geſtern begab ſich von hier aus eine Un⸗ 
ſelfuchungskommiſſion dorthin, unter der Leſtung des Kreis⸗ 
ius Dr. Wilczewski und des Ober⸗Staatsanwalt Ger⸗ 


merkwürdige Referate mit. Das Mädchen war bald nach 
An inft dieſer Kommiſſion in einen tiefen Schlaf verfallen, 
dem zuvor ihr Körper erkaltet und in Zuckungen gerathen 
ware Hals, Arme und Beine unterlagen einer Art Stare⸗ 
krampf, ſo daß man nicht im Stande war, dieſelben irgend⸗ 
wie zu beugen. In dieſem Zuſtande begann ſie zuerſt unar⸗ 
tikulirte Laute auszuſtoßen, die jedoch alsbald zu verftänds 
lichen Worten und logiſchen Gedanken ſich formten, und 
man erſtaunte nicht wenig, endlich eine zuſammenhängende, 
wohlgeordnete Predigt aus ſhrem Munde zu vernehmen. 
Sie ſagte von ſich ſelbſt aus, daß ſie nächſten Donnerſtag 
wiederum in magnetiſchen Schlaf verfallen werde, und wird 
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man alsdann in Mariendurg neue Beobachtungen an ihrgw g 
ſtellen. „ 
Poſen, den 21. Auguſt. Vorgeſtern Abend fpät wu 
auf zwei Offiziere, welche von Urbanowo nach der Sin 
ritten, geſchoſſen, ohne daß der Thaͤter ermittelt walg 
konnte. BR 
Sigmaringen, den 20. Auguſt. In den Hahn 
zollernſchen Landen werden zum Empfange Sr. Mil 
des Königs großartige Vorbereitungen getroffen. d 
preußiſchen Fahnen wehen bereits von den errichteten Ehm 
pforten. Zur Erbhuldigung kommen aus jeder Camel 
zwei oder drei Vertreter. Deſto zahlreicher werden ſch il 
Zuſchauer bei der bevorſtehenden feierlichen Handlung an, 
finden, da der Wunſch, den König zu ſehen, gan auge 
mein iſt. N 
Schwarzburg Rudelſtadt. 
Rudolſtadt, den 16 Auguſt. In Schwarzburg⸗ hn, 
delſtadt, wo man am allerwenigſten Urſache zue Unzufeidi 
heit hatte, hat ſich die Demokratie radikaler und hartnadim | 
als fonft irgendwo in Thüringen gezeigt. In Folge allzugtein de 
Schwäche und Nachgiebigkeit von Seiten der Behörden se u 
ſoweit gekommen, daß das untet der Aſche glimmende Fan © 
in Weißbach wieder zur hellen Flamme ausgebrochen , M 
Volkshaufen rotteten ſich zuſammen, um den Amtman | pi 
den Schulzen und andere mißliebige Perſonen, ganı u dr 
einſt 1848, fortzujagen. Doch „gegen Demokraten helft bi 
Soldaten“ — 70 Mann Soldaten find dorthin marſchll Pl 


und werden die Unruhigen zur Ruhe bringen. m! 
BR 
Kurfürſtenthum Heffen my 


Kaſſel, den 6. Auguſt. Das permanente Krlegsguch! g 
hat wegen Widerſetzlichkeit gegen die Septemberverordnuß zl 
gen zwei Obergerichtöräche zu acht Wochen, zwei Aſſeſſun a 
zu vier Wochen und den Staatsprokurator des Odergerichh in 
zu drei Monaten Feſtungsatreſt verurtheilt. i 

Die Bezirksditektion hat den Schulvorftänden erteſſun fr 
laſſen, daß für alle Zukunft der Geburtstag des Landes 9 
ein Feiertag für die Schuljugend fein ſolle. Sa 4 

u 


Freie Stadt Frankfurt. 7 
Frankfurt a. M., den 17. Auguſt. Zur Feier Di m 
Geburtstages des Kaiſers von Oeſterreich war geſtern l 0 
großer Fackelzug, bei welchem ſich die hier in Befagung ihn fe 
den öſterreichiſchen, preußiſchen, baſeriſchen und frankfilt 
Truppen mit ihren Muſikkorps betheiligten. Allen hochſl 8 
henden Perſonen der Bundesderſammlung, der Befakl) | 1 
und den beiden regierenden Bürgermeiſtern von Fran b 
wurden Ständchen gebracht. Der heutige Tag began 0 
einer großen Repeille, ausgeführt von den Muſikkorps fü a 0 
licher Truppen. Um 10 Uhr war Hochamt im Dom, u f 


rend deſſen die öſterreichiſchen Truppen eine dreimalige S° 


h 
ſchütz⸗ und Gewehrſalve gaben. Sodann folgte die Ju 1 
tion dieſer Truppen durch den 0e scat e N * 


a ecmerling und Nachmittags ein großes Diner bei dem 
Igkafen von Thun im Bundestagspalafs. 
ai] In Frankfurt a. M. traf Se. Maj. der König von Preußen 
in 19. Aug. Vormittags um 10 Uhr ein und hielteine Parade 
i bei welcher, geführt von dem Feldmarſchall⸗Lieutenant von 
Echmerling, ſämmtliche in Frankfurt befindlichen Bundes⸗ 
uppen vor Sr. Majeſtät vorbei defilirten. Hierauf empfin⸗ 
In Se. Maſeſtät das diplomatiſche Corps und die beiden re: 
dh blenden Bürgermeister und verließen um 11 Uhr Frankfurt 


leder. 

Ban 5 Baden 

heidelberg, den 19. Auguſt. Der König v. Preußen 
um geſtern Nachmittag hier an und wurde von dem Prinzen 
% ſlideich von Baden, den hohen Staatsbeamten und dem 
I hdifhen Offizierkorps empfangen. Eine Deputation der 
I Univerfixät, beſtehend aus dem Prorektor und den Dekanen. 
„dir vier Fakultäten, wurde von dem Könige freundlichſt 
m begtüßt. i 

m| Karlsruhe, den 19. Auguſt. Se. Majeftät der König 
ie) von Preußen traf heute Nachmittag gegen 5 Uhr hier ein, 
und wurde von dem Minifter des Auswärtigen, von der 
m) Grmeralltät und dem geſammten Offizier: Corps begrüßt, 
/ Mmährend die Muſik eines badiſchen Reiter-Regiments das 
m) preußifhe National: Lieb ſpielte. Der König und der Prinz 


ben Preußen begaben ſich, in Begleitung des Prinzen Fries 


a) diſch, guf den Kirchhof, um das Denkmal für die im Kam⸗ 
e gegen die Revolution gefallenen preußiſchen Krieger in 
Augenſchein zu nehmen. Nach einem halbſtändigen Aufs 
enthalte fuhren der König und der Prinz von Preußen weiter 
nach Baden. Die zahlreich verſammelte Volksmenge bes 
4 grüßte den König mit einem dreimaligen Lebehoch. (Offi⸗ 
gelle Empfangsfeierlichketten unterblieben überall auf den 
1 ausbrücklichen Wunſch des Königs, welcher durch Baden 
% inkognito reiſt.) 
Raſtatt, den 19. Auguſt. Heute Abend nach 6 Uhr 

MI Mader König und der Prinz von Preußen, begleitet vom 
Penzen Friedrich von Baden, hier ein. Die ſämmtlichen 
Offiziere der Garniſon, eine öſterreichiſche und eine badiſche 

Kompagnie empfingen den König. Die Trommeln wirbelten 
1 und die öſterreichiſche Regimentsmuſik fpielte die National⸗ 
N lobte. Der König ließ ſich die Stabsoffiziere vorſtellen, 
0 fing geügend an der Front der Kompagnieen vorüber und ſetzte 
„| behaan die Fahrt nach Baden fort. 
„Baden Baden, den 21. Auguß. Geſtern iſt der 
King von Preußen hier eingetroffen und von allen Seiten 
nüt großem Jubel empfangen worden. Nach dem Diner 
ele Schloſſe wurde die Reiſe nach Hohen⸗ 
% 


l 

00 weiter fortgeſetzt. Der König iſt von der Königin 

h Mn zu einem Beſuche nach dem Schloſſe Hohen⸗ 

166 gangau eingeladen worden. Der König wird an der 

N Alen Grenze von einem bairiſchen Prinzen begrüßt 

1 In n. Heute iſt auch der Prinz Friedrich v. Würtemberg 
; gelangt, um den König von Preußen zu begrüßen. 


eee 
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Derſelbe überbringt ein eigenhändiges Schreiben des Königs 
von Würtemberg an den König von Preußen. 

Freiburg, den 19. Auguſt. Geſtern fuhr eine Depu⸗ 
tation aus Neuenburg hier durch, um den König von 
Preußen zu begrüßen. Die Neuenburger Reglerung hatte 
den Abgeordneten Päſſe verweigert; ſie waren aber von 
Station zu Station empfohlen, und wurden darum nie 


nach Päſſen befragt. . 


Freie Stadt Hamburg. 3 
Hamburg, den 19. Auguſt. Wie ſtark die Auswan⸗ 
derung und wie ſehr betheiligt dabei die hamburger Rhederei 
iſt, ſahen wir in voriger Woche, wo drei Schiffe mit Aus: 
wanderern nach Amerika abgingen, zwei hamburger Schiffe, 
zuſammen mit 263 Paſſagieren nach New: Mor, und ein 
bremer Schiff mit 100 Paſſagieren nach Galveſton in Texas. 
Der Herzog Albrecht von Oeſterreich, welcher hierher ge⸗ 
kommen, um über die kaiſerlichen Truppen große Parade ab⸗ 
zuhalten, iſt, nachdem dieſe Parade in Altona ſtattgefunden, 
heute von hier nach Berlin gereift, } 2. 
Hamburg, den 20. Auguſt. Die öſterreichiſchen 
Truppen haben heute die Vorſtadt St. Pauli, welche fie 
ſeit Pfingſten beſetzt hielten, bis auf eine kleine Abtheilung 
Dragoner geräumt. 
OGeſter rel rh. 4 
Wien, den 19, Auguſt. Das Geburtsfeſt des Kalfers 
wurde bei Hofe durch große Tafel und von Seiten der Stadt 
Abends durch prächtige Illumination gefeiert. Der Kalſer 
fuhr in einem offenen Wagen Abends in der zehnten Stunde 
durch die Stadt und wurde von der in den Straßen wogen⸗ 
den Bevölkerung mit lebhaften Vivatrufen bewillkommt. 
Die Nachrichten aus Konſtantinopel widerſprechen den 
von engliſchen Blättern mitgetheilten Berichten über die 
Internirungsfrage. Die türkiſche Regierung ſoll ſich bereit 
erklärt haben, den Wünſchen Oeſterreſch's nachzugeben, 
begehrt aber, daß die Internirungsdauer definitiv feſtgeſetzt 
werde und nimmt die Koften der Bewachung zum Rückerfatz 
von Oeſterreich in Anſpruch. / N . 
In Siebenbürgen iſt wegen der überhand nehmenden 
Unſicherheit in mehreren Grenz⸗Diſtrikten das Standrecht 
publizirt worden, N ’ i 
Frankreich. 
Paris, den 18. Auguſt. Vorgeſtern Abend, gegen 
8 Uhr, hatte eine junge Künſtlerin der Comédie fran- 
gaise, Mademoiſelle Judith, Gelegenheit, einen Beweis 
feltener Hochherzigkeit und Geiſtesgegenwart an den Tag zu 
legen. Dieſe hübſche Schauſpielerin badete ſich mit einigen 
ihrer Freundinnen in der Nähe von Asnieres in e ˖ 
Seine, als ſich plötzlich ängſtliches Hülferufen verne f 
ließ. Es war ein etwa 12 jähriges Kind, das im An eln 
in's Waſſer gefallen war, und, des Schwim unkundig, 
bereits vom Streme ergriffen / n augenſcheinlicher Gefahr 
1 { DEM 5 


— 


des Extrinkens ſich befand. Ohne ſich irgend zu beſinnen, 
eilte die muthvolle Judith dem Kinde zu Hülfe und rettete es 
mit eigener Lebensgefahr an's Ufer. 55 

Paris, den 19. Auguſt. In Laurac (Ardeche⸗ Depar⸗ 
SB hat ER 1 Kampf zwiſchen Bauern und Gens: 
darmen Die Gevsdarmen, 8 an der Zahl, 

a 53 5 Streit fett dadurch hervorgerufen worden 1105 
daß die Gensdarmen das Singen revolutionäter Lieder in 
einem Wirthshauſe verbieten wollten. Die Departements⸗ 
behörden haben ſehr ſtrenge Maßregeln getroffen. 

Paris, den 21. Auguſt. Zu den merkwürdigen Per⸗ 
ſonen, die ſich noch aus der Kaiſerzeit im Invalidenhotel be⸗ 
finde „, gehört die Witwe Brulon. Dieſelbe machte alle 

Feldzüge von 1792 bis 1799 unter dem Namen Liberté 

mit, wobei ſie ſich durch Tapferkeit auszeichnete, mehrere 

Male verwundet wurde und bis zum Sergeanten emporſtieg. 

1822 wurde ſie zum Offisier ernannt. Sie ift die Tochter 

und Frau von Soldaten. In den italienifchen Kriegen ver⸗ 
Ä ler fi fiei en Vater, ihren Mann und noch Brüder, 


Grabber ttannien und Arland. 


eben, den 18. Auguſt. In Irland mehrt ſich von 
Tag zu Tage die gegenfeitige Verſtimmung zwiſchen Katho⸗ 
liken und Proteſtanten, und einzelne Vorfälle tragen dazu 
bei, diefe Verſtimmung zu vermehren. So wurden neulich 
a einer proteſtantiſchen Kirche zu Dublin während des Got⸗ 
esdi enſtes die Scheiben eingeſchlagen und ſchwere Steine in 
de 3 Innere des Gebäudes geſchleudert. Der Lordmayor hat 
ſich an die Regierung in London um Verhaltungsmaßregeln 
gewendet. 

London, den 21. Auguſt. Die große katholiſche Ver⸗ 
ſammlung zu Dublin iſt, einige unbedeutende Exzeſſe aus⸗ 
genommen, glücklicher vorübergegangen, als man gehofft 
hatte. Die getroffenen Vorſichtsmaß regeln ließen aber auch 
nichts zu wünſchen übrig. Außer dem Militär hielten an 
300 Poliziſten die Zugänge zur Rotunde beſetzt. Die Maſſen 
gehorchten ihren Führern; fie ſchienen den ihnen gegebenen 
Befehl, an dieſem Tage keinen Tropfen Branntweſn zu 
trinken, wirklich befolgt zu haben. Die anglikaniſche Mi⸗ 
norität konnte an keinen Widerſtand denken. Außer unzah⸗ 

ligen Ritgliebern des unteren katholiſchen Clerus waren 
12 Prälaten zugegen. Der Erzbiſchof Cullen begründete 
in einer langen mit großem Beifall aufgenommenen Rede die 
Nolzwendigkeit, eine katholiſche Vertheidigungs⸗ Aſſociation 
als Bollwerk des Katholizismus in Icland, England und 
Schottland zu ſtiſten. Die vorgeſchlagenen und einſtimmig 
genehmigten Reſolutionen waren zum Theil gegen die Titel⸗ 
Akte und gegen die Minifter gerichtet. 8 


Schueden und Mormegen. 
Chriſtianig, den 9, Auguſt, Geſtern wurde der Bau 
det erſten Eiſenbahn begonnen und feibige keheiſch einge 
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Wege eröffnen werden? 


weiht. Die fruchtbaren Thäler Norwegens werden nun den 
Meere näher gerückt und der 3 unſrer Prodult 


e FR 


Außland und e . 
Petersburg, den 9. Auguſt. Geſtern iſt Se. Min, |N 
liche Hoheit der Prinz Karl von Pteußen i im beten‘ Wohle. 
ſein in Peterhof eingetroffen. 2 ei 
Petersburg, den 15. Auguſt. Auf kaiserlichen Bu | ° 
fehl wird der Religionsunterricht auf folgende Wee hal N 
ſichtigt: tür I 
geiſtlichen Akademie noch ein Profefjor. der Theologie bi h „„ 
pflichtung, monatlich die Religionsklaſſen der verſchie leben \ * 
Schulen zu beſuchen und an den Miniſter rn I 
ten. Wie in Odeſſa, fo werden auch in Kiew,, Chtton 15 
und Kaſan Oberinſpektoren des Religionsunterkichts an,, 
ſtellt, welche die Retigionelehrer beaufſichtigen und halb | 
jährlich Bericht erſtatten. Für die Univerſitäten und I f 
werden übereinſtimmende Programme der theotogift m] N 
Wiſſenſchaften, insbefondere der Dogmatik; Moral und de 
Kirchengeſchichte, eingeführt. In Betreff der Grenze, e 
innerhalb welcher die philoſophiſchen Wiſſenſchaften! su) a 
Hochſchulen verzutragen find, müſſen die welt! chen Rio 0 
ren der Univerſitäten ihre philoſophiſchen Vorträge ein 5 
und der Vortrag der Logik und praktiſchen W 900 
theologiſchen Profeſſoten übertragen, deren Wahl durch e c 
verſtändniß des Miniſteriums der Volksgufklärun . mil ö 
geiſtlichen Oberbehörde des orthodoxen Glaubensbekenn 
zu beſtimmen iſt. Die Programme der Vorlefunge 
Logik und praktiſche Pſpchologie werden von denselben k Bi 
hörden feſtgeſtellt, 
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Konſtantinopel, den 9. Auguſt. „Der pal 0 0 
Geſandte hat bewirkt, daß den Erben des vor einem Jahn 1 € 
in Damaskus gewaltſam umgekommenen Dr. 1070 1 
Romano 100000 Piaſter als Eniſchädigung ausgezgl a v 
jedem der ſechs Mitglieder feiner Familie monallich Al 
Piaſter als lebenslängliche Penſion angewieſen werden, 5 


Mor d⸗ Amerika I 
San Francisbo, den 22. Juli. Wir Find 1 10 
durch einen großen Brand heimgeſucht worden, bet n 
minder verheerend geweſen ift, als die früheren. Das 100 
ſoll vorfäglich angeſtiftet worden fein. Die Unſicherhett he 4 
Lebens und Eigenthums wird täglich größer. Die 
methode reicht nicht aus, und die Koloniften find ein 
bedacht, ſich und ihre Habe durch wirkſamere Zaptitutin N 
gegen das überhandnehmende? Diebs⸗ und 1 0 0 
ſchützen, welches an den Küſten Kaliforniens a aus d 1 # 
Nu fie: \ 
5 m 


1 
ke 
E53 


gegenden zuſammenſtrömt. n 
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We ſt⸗ Se e hi 
Siam. Der König bon Siam, w IE N 
pation en ae 1 5 ir NE ; 


seind der europäiſchen Kaufleute war, ift am 3. April 
ben. Er hinterläßt 12 Söhne, aber keinen legitimen. 
if den Rath des Premierminiſters hat er die Regietung 
den lezten Sprößling des verdrängten legitimen Hauſes 
mückgelangen laſſen; dadurch iſt einem Aufruhr und Präs 
m Abentenkampf vorgebeugt worden. Der neue König hat 
N ien Bruder, welcher ihm als Vicekönig zur Seite ſteht. 

f Babe find den Briten und Nordamerikanern geneigt und 

ee daß ihre Geſandten wiederkehren. DerMiffionär 
; a let dieſe beiten Fürſten als höchft gebildet und 


8 Schüler von Goldberg. 


8 (biſtoriſche Novelle von Julius Krebs.) 
Gebeten ag) 
&i waren einige Wochen vergangen, und der Junker 
von Stange kehrte nach Goldberg zurück. Kaum hatte 
es Jonas erfahren, fo ſandte er ihm eine Ausforderung 
nz welkampf mit den Schlußworten: Laßt mich's ver⸗ 
suchen, Junker, ob ein Bürgerlicher nicht mehr kann, 
als des Edelmanns Sppreß zum Schimpfrennen zu 
den 

Shloles erblaßte, als er den Zettel erhielt; ſein feiges 
Henſchlug ihm heftig bei dem Gedanken, daß er mit dem 
gewaligen Talkwitz ſich meſſen ſollte. 
el einen Augenblick, dann fagte er leiſe zu ſich ſelbſt: Daß 
ich ein Rar wäre, und mich mit dem bürgerlichen Schla⸗ 
h getodt einließe, der das Anſehen hat, als ob er einen 
u Stier umwerfen könnte; auch brächte es mir wenig Ehre, 


I 


S = E Q 


ee 


0 mich mit ihm zu raufen. Aber Geduld, er ſoll künftig 
N das Ausfordern bleiben laſſen. Der Zettel hier verhilft 


5 Henn Talkwit wahrſcheinlich zu ein paar Tagen Carcer, 

ſohalp ich ihn gehörigen Orts ausliefere, denn der Zwei⸗ 
kuf iſt in den Schulgeſetzen hart verpönt, indeß will 
ich dem Gallſüchtigen ein wenig aus den Augen und nach 
N Legnitz gehen. 

Shloius hielt Wort. Talkwitz putzte ſchon in heimli⸗ 
0 e ſein Schwert zu dem ernſten Gange, als er 
Am Magiſter Franziskus Reich beſchieden wurde, der 
ihm in hartem Ausdrucke ſein Vorhaben verwies, und, 
dee auf ſein früheres Foplorehalien; nur mit 
= agen Arreſt belegte, © 


darum meier Züchtung nicht entlaufen; 3 wir wer⸗ 
e wirdeiſtuden. — — Er nahm lächelnd Abſchied von 


Er beſann fi. 


Recht feinen Haß auf ſich geladen hätten, = — 
das auch nicht wäre, ſetzte er hinzu, .= . = ich 
aufgeblaſenen Schächer einmal nid) a 


1 “A tiger 2 Bube, knirſchte Jonas ſtill vor ſich N Su 1 
bischen erlerntes Latein ſo Ren mente 
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Wolfgang und Promnitz und fagte friſch: Laßt Euch un: 
terdeß nicht bange werden, liebe Jungen, und ſorgt das 
für, daß mir die Mäufe meine Hefte nicht zerfreſſen. 
Es war nicht wohlgethan, daß du die Natter böfe 
machteſt; ich fürchte, fie ſticht dich bei Gelegenheit noch 
einmal empfindlicher, bemerkte Promnitz ernſthaft und 
konnte ein dunkles Vorgefühl vor Unglück nicht unter⸗ 
drücken, denn er kannte des Junkers ſchadenfrohes Ge⸗ 
müth. Dieſer hatte aus jenem belauſchten Geſpräch 
Wolfgangs Liebe zu Concordien errathen, und er beſchloß, 
ihm womöglich das Geheimniß ſchriftlich abzulocken, um 
ihm damit bei feinem Vater, dem Kanzler, übel zu dies 
nen. Ob er dabei die edle Schweſter verwunden werde, 
war feinem rohen Herzen gleichgiltig. Er unterhielt mit 
Jutta, Concordiens Freundin, ſeit einiger Zeit ein ge⸗ 
heimes finnliches Verſtändniß. Dieſe, ein eitles, uner⸗ 
fahrenes Weſen, obſchon am Hofe erzogen, gab ſich leicht 
dem verführeriſchen Schmeichler hin, und es wurde ihm 
daher nicht ſchwer, fie zur Mithülfe bei dem Schelmen⸗ 
ſtück zu bewegen, das er einen laſtigen Streich nannte. — 
Es iſt mir eine wahre Seelenfreude, ſagte er, ſolch etz 
nem eingebildeten Träumer, wie dieſem Wolfgang, in 
ſein verliebtes Geniſte zu fahren, und das zum Gelächter 
zu machen, was er ſo recht geheimnißvoll, recht pfiffig 
ausgedacht glaubt. Deshalb, ſchöne Jutta, mußt du 
helfen, ihm einen Köder legen, und du ſollſt Nite herz 
lichen Spaß an dieſem Narren haben. 

Aber doch nicht Verdruß oder noch etwas Schlmme⸗ 
res? fragte Jutta bedenklich. f Pe 

Bewahre! Wenn ich eine Liebeserklärung an Concor⸗ 
dien von ihm in den Händen habe, dann verhelfe ich ihm 5 
höchſtens zu einer ernſten Audienz bei dem Kanzler und 
ergötze mich dann an dem Schafsgeſicht, das er ziehen 
wird, wenn er fein Geheimniß fo plötzlich verrathen ſieht 
und für feine kecken Anmaßungen einen Straffermon und 
nach dem Bericht an den Rektor ein bischen Carcer 
empfängt. : 

Jutta nannte dies freilich unedel, aber der. Geliebte 
bewies ihr, daß Wolfgang und ſeine Freunde durch un⸗ 
aufhörliche Beleidigungen gegen ihn zu Goldberg it 
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Wappen. — Jutta fuͤgte fi endlich, da feine Llebkoſun⸗ 
gen immer ſtürmiſcher, ſeine Drohungen immer heftiger 
wurden. 

Wie ein feindlicher Kobold lächelte er daher, als eines 
Sonntags der wackere Küppel mit feinem, Talkwitz in die 
Johanneskirche zu Liegnitz trat, wo Trotzendorf wie der ein⸗ 
mal predigen wollte, was die beiden Jünglinge nie verſäum⸗ 
ten. Mit Entzücken nahm Wolfgang in einer der Kirchen: 
logen Concordia mit ihrer Freundin Jutta wahr, und er 
konnte ſich es nicht verſagen, bisweilen einen verſtohlenen 
Blick hinaufzuſenden, ſo oft auch Talkwitzens ſtrenges 
Auge ihn dafür ſtrafte. Da ließ Jutta gegen das Ende des 
Gottesdienſtes, als eben Wolfgangs Blick dem ihrigen 
begegnete, ohne daß Concordia es bemerkte, aus dem 
vollen Strauße an ihrem Buſen eine Roſe herabfallen. 
Sie ſah ihn noch einmal bedeutend an, und es blieb ihm 
kein Zweifel, daß dies abſichtlich geſchehe. Er eilte, die 


Blume aufzuheben und bemerkte in ihrem Kelche einen 


eng zuſammengewickelten Zettel feſtgeſteckt. Zitternd vor 
Freude über die zu hoffende Nachricht von der Geliebten, 
konnte er es kaum abwarten, bis die letzte Strophe des 
Schlußliedes geſungen war, um außerhalb des geheilig⸗ 
ten Hauſes den Inhalt des Schreibens zu erforſchen. 
Talkwitz hatte das ganze Spiel bemerkt und fragte ſogleich 
nach der Roſe, als ſie auf der Straße waren. Unfähig, 
dem Treuen etwas zu verheimlichen, gab ihm Wolfgang 
den Zettel, noch ehe er ihn ſelbſt geleſen. Er enthielt 
Folgendes: „Seid muthig; Ihr werdet wieder geliebt, 
doch tief verſchloſſen hält der Jungfrau ſchüchtern Herz 
das, wovon es beſtürmt wird. Seid frei, ſeid kühn; 
öffnet Euer liebendes Gemüth; ich will Euer Schreiben 
an fie beſtellen, wenn Ihr es hinter dem großen Eckſteine 
am Hauſe des Kanzlers zu Nacht verbergen wollt. 
Wolfgangs Augen glänzten vor Freude, aber mit ge: 
furchter Stirn legte der Freund das verhängnißvolle 
Briefchen in feine Hände. — Und was willſt du thun ? 
fragte er endlich. b 

Wozu der Brief mich auffordert, entgegnete Küppel. 

Mir iſt fo ſeltſam zu Muthe, als fähe ich ein unſicht⸗ 
bares verderbliches Retz über deinem Haupte ſchwimmen! 
fagte Talkwitz wieder wie im halben Prophetengeiſte. 

Um Gott! rief ungeduldig der glückliche Schwär⸗ 
mer, — wer wird auch gleich an Spuck und Nacht din? 
ken, wenn des Glückes liebe Sonne lächelt. Iſts denn 
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etwas Arges, Unerhörtes, daß die edle Jutta mein) 
Minnedienſtes Vorſprecherin fein will, und gab ſich yy 
eine andere Gelegenheit, mich dies wiſſen zu laſſen, y 
eben jetzt, da fie vielleicht bemerkt hat, daß wir jede | 
zu Liegnitz erſcheinen, fo oft Meiſter Trotzendorf ine 
Johanneskirche predigt?! 5 
Wenn die Liebe nicht der Thorheit Mutter iſt, ſo ii 
wenigſtens ihre vornehmſte Kupplerinn, — lächelle s. 
nas bitter vor ſich hin, — doch thue, was du milf, 
wir werden den verhängnißvollen Lauf fo oder foritt 
hemmen. a, 
Wolfgang ſchwieg verdrießlich; aber er konnte der {li 
ßen Lockung nicht widerſtehen. Er ſchrieb mit der zarten 
Gluth feiner Phantaſie, was das Herz dietirte; ehr 
furchtsvoll war anfangs ſeine Sprache, aber kühner und 
kühner wurden feine Bilder, die langs gezügelte Lil 
denſchaft machte ſich feſſelftei und lieh jedem Farbe, 
tone eine tiefere Gluth; die hohe Schranke, welch 
die Verſchiedenheit der Stände zwiſchen ihm und Con 
cordien errichtete, lag bald zertrümmert vor ſeinem fal 
menden Geiſte; er dachte nicht an die feindlichen du 
hältniſſe des Bürger- und Ritterthums, nicht an inge 
eine Rückſicht, wie ſie die Wirklichkeit des geſelligen d 
bens auch in der einfachſien Form verlangt; er dachte ſh 
nur die Liebe in ihrer höchſten Bedeutung, in ihrem um, 
faſſendſten Rechte, und folgte unbeſorgt der falſchen Rich 
tung, welche feine Anlage zum Idealismus durch fie 
bielt. — Mit dieſem Briefe eilte er, als es in M 
Straßen dunkel zu werden begann, nach dem bezeichnen 
Verſteck und dann zu ſeinem trüben Freunde. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Behandlung der deutſchen Einwand 
in New⸗Mork. PER 


Be lu ß.) Br 
„Nun folgt die 199 Kanalfahrt, die mit el 
Paketboote freilich nur 5 bis 6 Tage dauert, aber mie 
nem gemeinen Einwandererboote (line - boat) 100 
14 Tage. Iſt am Kanal etwas beſchädigt, das ke 
wird, fo muß das Boot eine Zeitlang halten, To bat 
Reiſe mehrere Wochen dauert. In welcher Lage being 
arme Einwanderer nun dieſe lange Zeit zu! Hane 
dem Boote ſich ein Nachtlager machen? Ach nein, dal 
iſt nicht Platz. Wie Häringe werden ihre Hundert unt 
noch mehere in den engen Raum des von zwei P ah 
gezogenen Kanalbootes zuſammengedrängt. Die Fah 
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geht fo langſam, daß die Paſſagiere oft Stunden lang 
1 neben den Kanal her zu Fuße gehen. Lebensmittel er⸗ 
alten fie auch nicht, nicht einmal Feuer, um ſich wars 
| men Kaffee zu bereiten. Eine öftere Einkehr in den 

Wieihshaͤuſern am Wege würde zu viel koſten. So müſſen 
% denn die Meiften von Waſſer und Brod und allenfalls 
Speck die ganze Zeit ſich nähren. Ob fie krank find, ob 
e niedergeſchlagen, verzagt und faſt verzweifelt im dum⸗ 
i fen Brüten dafigen: wer fragt danach? — Ach, könnte 
„man alle Thränen ſammeln, die auf dieſem unglücklichen 
"Kanal gefloſſen find: es möchte wohl ein Kanalboot eine 
ſiemliche Strecke fahren können in dieſem Thränenſtrom! 
Das Boot ftößt endlich in Buffalo ans Land, und für die 
f miſten Einwanderer ſchlägt hier die Stunde der Ertöfung 
e don ihren Leiden. Sie fegen ſich auf ein Dampfboot, 
M | das fie über die Seen trägt. Nur trübe Erinnerung 
bleibt, verbunden mit einer empfindlichen Lücke im Geld⸗ 
V deutel und einer Schwächung der Geſundheit durch aus⸗ 
geſtandenen Hunger und Kummer. Für Manche aber 

teichen die Nachwirkungen des in New⸗Pork abgeſchloſ⸗ 
It ſimen Reiſekontraks noch über Buffalo hinaus. Sie 
0 wollen vielleicht nach Cincinnati. Aber ſtatt daß ſie mit 
u der Eſſenbahn von Sandusky aus hinreiſen könnten, packt 
„ man fie in Ecie oder Cleveland wieder auf ein Kanalboot, 
wo der früher Jammer von vorn anfaͤngt.“ 


b möge Jemand: Was iſt denn die Urſache davon, 
|: daß dieſe Paſſage⸗Büraus fo darfiber aus find, die Eins 
wanderer auf den Kanal zu ſchicken? Ja, bei Beför⸗ 
LM derung auf dem Kanal haben fie dem Eigenthümer des 
Boots gur 50 Cents per Kopf zu zahlen, während fie ſich 
1 100 bis 300 Cents per Kopf von den Einwanderern zah⸗ 
ö len laſſen, und die bedeutende, betrügeriſch erpreßte Ueber⸗ 
al lleacht noch dazu! Dieſes Judasgeld iſt's, wofür fie ihre 

Milmenſchen in Noth und Jammer verkaufen! (Auf 
der Eiſenbahn von Albany nach Buffalo iſt dagegen der 

Rehende Preis 5 Dollars. Nun bewilligt zwar die Eiſen⸗ 
blen Direction den Maklern für jeden Einwanderer 25 
35 bis 60 Cents, allein das iſt ihnen nicht genug!)“ 


„Wie iſt dieſem ungeheuren Uebel abzuhelfen? — Am 
II. April 1848 erließ die Geſetzgebung des Staates 
j New Pork ein Geſetz, das eine durchgreifende Abhülfe 
m| dewirken ſollte. Als es herauskam, freuten ſich alle Freunde 
% det armen Einwanderer. Auch ich freute mich damals. 
1 Aber, ach! der Betrug wird ſeitdem in noch größerem 
u Maßſtabe getrieben und in noch ſchlimmerer Weife. Ich 
bete es nicht, diejenigen zu tadeln, die in Amt und 
1 Würde ſtehen. Aber ich erlaube mir, wenigſtens die 
u Stage aufzuwerfen: Warum find die Beſtimmungen 
U zes Geſetzes nicht alle ausgeführt worden? — Das 
„ Geſetz verordnet, nur Männer von anerkannt ſittli⸗ 
um und rechtlichem Charakter ſollten einen Etlaubniß⸗ 
, ei Gewerbes Schein als Makler erhalten. Warum 


* 
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haben denn ſo Viele dieſen Schein erhalten, die ein 
Schandfleck der menſchlichen Geſellſchaft ſind? — Das 
Geſetz ermächtigt ferner die Einwanderungs⸗Kommiſſarien, 

einen Dock eigens für das Landen der Einwandererſchiffe 
zu beſtimmen und Niemanden hinzuzulaſſen, als wer im 

Auftrage der Kommiſſare, ohne eigenes Intereſſe, dem 

Einwanderer Rath und Anleitung giebt. Ich feage: 

Sollte nicht jedes Opfer gebracht und jedes im Wege ſtehen⸗ 

des Hinderniß überwunden werden, damit ein ſolcher Dock 

beſchafft werde? Laßt die Einwandererſchiffe landen, ohne 

daß irgend ein Makler an Bord kommen darf. Laßt, ſo⸗ 

bald fie gelandet find, wirkliche Beamte zu ihnen treten, 

die in der That von anerkannter Rechtlichkeit ſind und in 

verſchiedenen Sprachen dem Einwanderer jede nöthige 

Auskunft ertheilen. Hat er dann ſich entſchloſſen, welche 

Reiſegelegenheit er benuden will, fo mögen jene Beamte, 

wenn er's begehrt, ihm einen Begleiter mitgeben, der 
dafür ſorgt, daß beim Abſchluſſe eines Reiſekontrakts er 

nicht betrogen wird. — Würden dieſe Vorkehrungen 
mit Sorgfalt und Strenge ausgeführt, ſo würde dem 

ſchreienden Unrecht, das an den Geſtaden unferes freien 

Landes gegen dieſe Fremdlinge begangen wird, endlich ein 

Ende gemacht werden.“ 8 

Dieſe Schilderung iſt vollkommen wahr und wird 
durch vielfache Erfahrung mehr als beftätigt, 

Jeder Auswanderungsluſtige ſollte daher, ehe er den 
Entſchluß zur Auswanderung faßt, und ehe er mit einem 
dieſſeitigen Agenten oder Kommifſionair irgend einen Kon⸗ 
trakt abſchließt, unter Darlegung ſeiner Verhältniſſe ſich an 
einen Rathgeber wenden, von deſſen Kenntniß, Unparthei⸗ 
lichkeit und Wohlwollen er die feſte Ueberzeugung hat. 

Die Mitglieder des Vereins zur Centraliſa⸗ 
tion deutſcher Auswanderung und Koloniſa⸗ 
tion haben es ſich zur Aufgabe geſtellt, allen denen, welche 
ſich an ſie wenden, Rath und Belehrung zu ertheilen, auch 
iſt der Spezial ⸗ Direktor des Vereins angewieſen, Jedem 
auf mündliche oder ſchriftliche Anfragen unentgeltliche Aus⸗ 
kunft zu geben. — Das Büreau des Vereins iſt in Berlin 
unter den Linden 54. 5 

Berlin, den 5. März 1851. 


Der Verwaltungs⸗Rath des Berliner Vereins 
zur Gentralifation deutſcher Auswanderung 
und Koloniſation. 


Dr. Gäbler, Ulfert, Dr. Afher, 


Meg.⸗Aſſeſſor. Juſtizrath u. Rechts⸗ Anwalt, Eiſendabn⸗Direlkor. 
Abgeordn. z. 2. Kammer BE 
Heſſe, Baſtide, v. Glümer, 


Geh. Finauz⸗Ratd, Geh. Sekretair. 


Abg. 3. 2. Kammer. 


Mitglied der Kg Worms 
der Rieder ſchteſeMärk, i 


V. Olfers, A. v. Bito, 
General⸗Direktor der Dren.Uienten. des 24. Juf,⸗Megim. a. S. 
Sat. Mußecu. Syrsiat-Divertür des Vereins. 
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Die Aufgabe evangeliſcher Vereine. 


Der „evangeliſche Verein“ zu Breslau ſprſcht in feinem 
Statut alſo ſeine Zwecke aus: 1. Die Einigkeit der inder 
evangeliſchen Kirche vorhandenen Glaubensrichtungen zu för: 
dern und der Spaltung der Kirche in Secten entgegenzuwir⸗ 
ken; 2. das kirchliche Bewußtſein in der Gemeinde zu 
beleben; 3. den Aufbau der kirchlichen Verfaſſung vor⸗ 
zubereiten; 4. die Rech te der evangeliſchen Kirche nach allen 


Seiten hin zu verwahren und 5. das chtiſtlich⸗religibſe und 


fit. che Leben in der Gemeinde und Familie zu heben. 

Man hat, unter Anerkennung alles Uebrigen, oft die Furcht 
ausgeſprochen, daß durch Vereinigung in ſolchem Sinne ge⸗ 
tade das Gegentheil von dem erſten obigen Punkte herbeige⸗ 
fährt werden dürfte. 

Darauf iſt zu erwiedern, daß Gegenſätze, wo ſie einmal 
vorhanden ſind, durch Verſchweigen zu freſtenden Scha⸗ 
den werden und nur durch bee Ausſprechen zu einer Ver⸗ 
lehnung gelangen können. In dieſem Sinne gilt das Wort: 
„Ich bin nicht gekommen, Frieden zu bringen, ſondern das 
Schwert.“ Auch die erſten Chriſten ſchloſſen ſich aneinander 
und liefen nicht, keiner vom andern wiſſend, wie irrende 
Schafe umher um nur ja Niemand in ſeiner Ruhe zu ſtören. 

Ferner aber; iſt denn zwiſchen den verſchiedenen Richtun⸗ 
gen in der Wiſſenſchaft, zwiſchen verſchiedenen Gewerben und 
Ständen, die jegliche für ſich und ihren Vortheil arbeiten, 
Haß und Verfolgung nothwendig am Platze? oder ſind wir in 
der Geſittung noch nicht weiter, als daß ſich dergleichen Ge⸗ 
genſätze auf gewaltſame Weiße Luft machen müßten? Nun, 
um wie viel weniger darf das der Fall ſein auf dem Gebiete 
der Religion, die, wenn ſie nicht ſo oft mit unreinen Inter⸗ 
eſſen vermiſcht würde, ſchon ihrem eigenen Weſen nach 
Bürge dawider ſein könnte. 

Und gerade im Proteſtantis mus liegt es, ſeine For⸗ 
men nicht für die alleinbeſeligenden auszugeben, jede religiöfe 
Richtung zu reſpektiren und gegen keine anders in den Kampf 
zu gehn als mit geiſtiger Waffe. Dieſe aber zu gebrau⸗ 
chen iſt nichts weiter als die Schuldigkeit ſeiner Jünger. So 
1700 und nährt er auch keinen Haß, keine Zwietracht in 
80 ezug auf römiſchkatholiſche Mitchriſten. Die römiſchka⸗ 

olifhe Kirche aber iſt nicht die katholiſche Religion, 
nich die Summe der Katholiſch⸗Gläubigen, ſondern 
eine weſentlich politiſche Einrichtung, und gegen ihre 
Politik Front! zu machen, ihr eine Politik des Proteſtantis⸗ 
mus entgegenzuftellen — darin iſt Vernunft und Verſtand 
und Erfüllung des Pflichtgebots, Dem, was man für wahr 
erkannt, ſeine Kraft zu widmen. 

Dies die eine Aufgabe evangelifcher Vereine. Die andere 
(fon: befprochene) iſt die, für die Selbſtſtändigkeit der 
evangel. Kirche in die Schtanken zu treten und Oppoſi⸗ 


tlon, entſchiedene Oppofition zu machen —. — jedes Bemühn, 
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es durch auferlegte Herrſchaft papierner Religujen, 


kuͤrlich nicht zu beurtheilen. 


das ihe dieſelbe vorenthalten will, ſei es durch weltlich i 
Regiment unter welchem Schirm und Vorwand immer, 


geiſtigter Satzungen einer verſtorbenen Gott- und Wel | 
ſchauung, ſei es durch eine den fittlichen Gehalt im Men 
vergiftende Scheinheiligkeit in erzwungener äußerer 80 
übung, ich 

Neben dieſer doppelten Wirkſamkeit nach außen Hal N 
gleichem Rang und Recht die nah innen, die auf be 
der der ev. Kirche, zunächſt auf die Vereinsglieder ſelbſ ch 
wendende. Wer Augen hat, der ſieht, daß das Ja, 
für Kirche und Religion, im Vergleich mit dem muh 
und ſtarken Ehriſtenſinne unſter Vorfahren auch nuß da 
zwei, drei Geſchlechter hinauf, ſich im Allgemefnen Mm. 
eibärmlichen Zuftande befindet. Noch immer am meien 
kirchliches Leben finden wir“) im mittleren Bürgerſtand üg 
ſeiner Zerfahrenheit, und ſelbſt in den unteren Ständen, | 
geachtet der geringen Bildung, die ihnen bis jetzt ufig 5 
ihrer Verhältniſſe der wie immer noch ganz unzuti⸗ 
chenden Mittel dafür zu Theil geworden. Am ſchwich 
ſten zeigt ſich kirchlich Weſen unter den höheren Ständen) 
Es iſt damit nicht geſagt, daß fie nicht an kirchlichen Din 1 
und namentlich ganz beſtimmt an den religiofen Sul 
Antheil nähmen; nur die äußere Berhätigung daflüe fill 
und zwar unter den Proteſtantiſchen mehr als unh 
den Katholiſchen, die auch bei wirklich vorhandenen Ipo 
rentismus noch einen gewiſſen äußeren Anſtand beobachhh, 
Ich will nicht auf die Frage eingehen, was hier befferfll 
die Offenherziskeit oder die Verhüllung; das aber ich 
daß die letztere mindeſtens weniger ſchlimme Wirkung auf 
als übles Beiſpiel. 

Es muß anders werden. Unſere Ahnen haben Rinder 
gebäude errichtet; folfen wir nicht ihr Werk vollenden un) 
die inwendige Kirche Gottes ausbauen. Es wäre ein biin 
ſchlechtes Geſtändniß, wenn wir durch Worte und Wal 
d. h. durch den Mangel an beiden, eingeftänden: a fe 
nicht fähig dazu. 5 

Durch die Frömmler iſt die Frömmigkeit 
Ruf gekommen. Sie muß wieder zu Ehren gebracht merkt 
als eine das Leben heiligende Macht. Die Scheu vot di 
offenen Bekenntniß des Chriftenthums (und bis zu a 
ten wir bereits gelangt) wird aufhören, fobald wieder 
Bewußtſein tritt, daß Chilſtenthum und Muckerthum gi 
erlei ſeien. rm 

Statt äußerlicher Scheinheiligkeit eine das ganze 1 
in Familie, Amt und Beruf durchdringende Heiligung n Au 


0 Wie 315 das hier allgemein Geſagte gaz 
Hirſchnerg Anwendung finde, vermag ich als, e uf: 


im mil 
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„%) Wir leben ja wol wieder in einer Zeit 
dergl. ftändifche Unterſcheidungen am ur Be 


Er 


(Ne beſt Beilage.) W, ee ee 


I pffinnigen Kopfhängens in eingelernten Vorurtheilen 
ine wahre Andacht in reiner Erkenntniß, ftatt Formelweſens 
ilſtlche Sittlichkeit, ſtatt Fanatismus eine kräftige Begei⸗ 


tomehmlic ein Bewußtſein kirchlicher Gemein ſam⸗ 
| keit (in großen Städten faſt ganz erloſchen) und den frifch- 
| Itendigen Flügelſchlag freien und feinem Gotte und dem 
Evangelium unbeugſam ſtarken proteſtantiſchen Geiſtes zu 
picken — welch eine ſchöne Pflicht, welch ein lohnendes 
Al für „evangeliſche Vereine“! Th. Delsner, 
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Andeutungen. 
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J. Der arme Drechsler Chriſtian Fiſcher zu Brienz ſah 
einmal zufallig Hautreliefs. Er verſuchte fie in Holz nach⸗ 
bilden, und im Auguſt 1820 kaufte ihm ein Reiſender 
ite zuckerdoſe für einen Louisd'or ab; hierdurch ermuthiget, 
arbeitete er weiter, und erhielt bald gut bezahlte, kaum zu 
beftreitende Beſtellungen. Die Berner Regierung, ſogleich 
das Beginnen eines Etwerbzweiges für das arme Oberland 
wahrnehmend, unterſtützte Fiſchern, ſich ein Haus bauen 
und Lehrlinge annehmen zu können. Bald ſetzten ſich in 
Bileng Handelsleute an, welche durch Reiſen nach Deutſch⸗ 
band und Frankreich einen ſolchen Abſatz verſchafften, daß 
gegenwärtig in Brienz und den zu ihm gehörigen drei Dör⸗ 
fein an 200 Holzſchneider gezählt werden; auch in das 
Oberhasli⸗Thal und weiter haben ſie ſich verbreitet. In 
Mepyringen, Interlaken, Bern, Luzern und noch entfern⸗ 
teren Städten, befinden ſich Niederlagen. Jetzt werden in 
London zwei Kaſſettchen von A. Bauman zu Brienz bewun⸗ 
det; den Deckel der einen, von weißem Holz, bildet eine 
Apentoſe, deren Blätter ſo zart ſind, daß, ſie zu erſchüt⸗ 
tun, es nur der leiſeſten Berührung der Spitze einer feinen 
Nähnadel bedarf; das andere Käſtchen, von braunem Holz, 
leägt eine Gartenroſe, aus welcher Blumen⸗Guirlanden 
herabfallen. 
3 In anderen Gegenden der Schweiz werden von einzelnen 
Geblegszügen und merkwürdigen Gebäuden, z. B., dem 
Kaoſter des St. Gotthard, Tells Kapelle, dem Murter Bein⸗ 
aufe, mit oder ohne ihre nächſten Umgebungen, bemalte 
ind unbemalte Abbildungen, im größeren dis kleinſten Maaß⸗ 
e Hut oder einer ſich verhärtenden Maſſe ange⸗ 
2. Vor funfzig und mehreren Jahren wurden in den 
teen Führer der Reiſenden aufmerkſam: daß Letztere 
Inielne Pflanzen und Steine ſammelten. Um ihnen dieſe 
0 lühe zu ſparen, fuchten an unbeſchäftigten Tagen die Füh⸗ 
un jene Pflanzen und Steine ſelbſt auf, wodurch wieder, 
bels angeregt, theils die Miſſion anerkennend, nicht nur 
DB geiftige, ſondern auch, fo weit die Verhältniſſe es ges 
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| ferung für das Wahre und Gute — dies zu fördern und 


aus dem Rieſengebirge 1851. 


ſtatten, das leibliche Wohl ihrer Gemeinde zu beachten, ins 
dem Erwerbsmangel zur Noth führt und dieſe nicht immer 
beten lehrt, ſondern nur zu oft in frevelnder Verzweiflung 
an der göttlichen Güte, Weisheit und Gerechtigkeit zu Ver⸗ 
brechen treiben kann, ſuchten ſich die Pfarrer dieſer einſamen 
Berge botaniſche und mineralogiſche Bücher zu verſchaffen, 
aus welchen ſie Wißbegierige unterrichteten. So werden 
in den Pyrenäen größere, wie kleinere Herbarien und Mi⸗ 
neralien⸗ Sammlungen vielfältig verkauft. % 


In unſerer Gegend find zwar ebenfalls Mineralien aus⸗ 
geboten, größtentheils aber Kabinetsſtücke für Kenner. Er⸗ 
ſcheinen nun auch keine Tourſſten Englands und Frankreichs, 
ſo kommen doch Reiſende aus an Geſteinen armen Gegenden, 
oder in ihren Wiſſenſchaften zwar ausgezeichnete Männer, 
welchen aber Botanik und Mineralogie fremd geblieben ſind, 
und denen allen es äußerſt unangenehm wird, unſere Felſen 
und ungewöhnlichen Pflanzen anſtaunen zu müſſen, ohne 
ihre Namen zu kennen. Kaum läßt ſich bezweifeln, daß 
kleine Herbarien und Mineralien⸗Sammlungen, enthielten 
letztere auch nur Stückchen Granit, Baſalt, Quarz, Glims 
merſchiefer u. dgl., zum Theil zur größten Wohlfeilheit nicht 
einmal angeſchliffen, aber durch angebrachte Zettel die Be⸗ 
nennungen angebend, als zugleich für immer belehrende Er⸗ 
innerungen angenehm ſein dürften. rte | a 
der Botanik und Mineralogie können allenfalls für die erſtere 
ausreichen, ſehr ungenügend bleiben ſie dagegen für die 
letztere. 


3. Der Handel mit Schwarzwalder Uhren hat ſich durch 
Europa bis über das Meer hinaus verbreitet. Man wird 
ſagen: daß der Beginn und das Fortführen von Arbeſten 
ſolcher Art mechaniſcher Genie's bedürfe; aber ein Dorf 
muß ſehr klein ſein, daß es nicht ein ſolches e 
ſollte, welches für daſſelbe Topfbinder, Klemptner, Gl rtlet, 
Schloſſer iſt, ſich wohl gar bis zur Ausbeſſerung hölzerner 
Wanduhren verſteigt, und höchſt glücklich fände, würde ihm 
eine alte Taſchenuhre preis gegeben, ſie zerlegen und ihr 
Triebwerk ſtudiren zu können. Gewöhnlich zu ſchwächlich 
für Feldarbeit verkümmern dieſe Genie s in Dürftigkeit und 
Armuth. 


4. Auf der letzten Induſtrie⸗Ausſtellung zu Leipzig ſahen 
ſich ausgeſtopfte Thiere, welchen durch Charakteriſirung wies 
der Leben eingehaucht war, fortwährend von Beſchauern um⸗ 
geben; keines von ihnen kehrte zu feinem Verfertiger zurück, 
Ein kleiner Pudel, auf dem Kopfe einen Dreiftüger, führte 
in der einen Pfote ein Stöckchen, welchem die Quaſte nicht 
mangelte, und an der anderen ein Kätzchen mit Strohhüt⸗ 
chem, ſchimmerndem Halsband und Sonnenſchirm; koſe 
umarmten ſich auf einem Sopha zwei Marderchen; als 
Waſſerbau⸗Inſpektor hielt an einem Maß ſtab ſich ein Froſch; 
zankend ſuchten zwei Staare ſich die Häubchen abzureißen. 


Illuſtrirte Lehrbüchen 
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geführbet zu fein, hin und wieder, wenigſtens zur außen 


6 Nachkommen von der Prager Univerſität geflüchteter 
Mediciner, die ſogenannten Laboranten, ftiegen einſt tief 
herab zu den Jahrmärkten des Landes; ihre Stockthon'ſchen 
Tropfen und andere einfachen Präparate bildeten die Haus⸗ 
Apotheken des Landmannes, aus welchen, bei Befall von 
Uebelkeiten, die Erfahrung ihn lehrte, die richtige Wahl zu 
treffen, und dem es an Zeit, noch mehr aber an Geld ge: 
bricht, um in der Meilen weit entfernten Stadt Hülfe zu 
ſuchen. Diefer Verkehr, der durch Kräuterſammeln den 
Armen Krummhübels und deſſen Nachbarſchaft Brodt gab, 
war ſo bedeutend, daß ein Brauer, welcher den Laboranten 
den Spiritus lieferte, ſich ein Rittergut kaufen konnte. 


6. Einen Erwerbzweig anderer Art hat Schreiberhau 
wahrſcheinlich durch Ausſterben einer Familie Liebig verloren, 
die ogen⸗Inſtrumente aller Art verfertigte, welche Glas⸗ 
waarenhändler bis nach Breslau mitbrachten. Dieſer Er⸗ 
werbzweig könnte ebenfalls wieder zurückgerufen werden. 
Auf die Einwendungen: wie alte, bereits ausgeſplelte In⸗ 


ſtrumente genug vorhanden wären; die Abmeſſungen und 


Richtungen des Balkens, fo wie der Stimme, ein äußerſt 
feines hör verlangten, und überhaupt ein vorzügliches 
0 e fei, — wird erwiedert: daß die Klingen⸗ 
thaler Geigen auf den Jahrmärkten nicht aushängen wür⸗ 
den, fänden ſie keine Käufer. Der gänzlich unmuſikaliſche 
Tiſchler Corpus zu Frſedeberg, welcher Arbeiten, die wobl 
dem Beſteller, aber nicht ihm genügten, wieder zerbrach, 
baute, blos unter Beirath eines Sohnes, der aber nur die 
A e Aal Inſtrumenten erlernt hatte, einen 
Violon, welcher bald einen Abnehmer erhielt. Der dortige, 
auch längſt verſtorbene Seiler Guhr verfuchte Saiten für 
die Baßgeige, die zwar unendlich zu wünſchen übrig ließen, 
aber doch nicht gänzlich unbrauchbar waren. Der ehemalige 
Drechsler Finger zu Greiffenberg hatte mit ſogenannten 
Flötuſen für Kinder begonnen, und war zu Flöten, Oboen 
und Clarlnetten fortgeſcheitten, welche ebenfalls nicht ohne 
Käufer blieben. 
Einige an der Sonne getrocknete Brettchen wird auch der 
rm e Tiſchler beſiten. Man theile ihm, wenn er es 
u 


wünſcht, eine Anweſſung zum Bau der Bogen⸗Inſteumente 
1 2 d um bei der Ueberzeugung eines Mißbrauchs nicht 

„5 i a 

8 An f chen Anweiſungen mangelt es nicht, auch von dem 
gen Auditeur Schaum, deſſen ſich noch einige hieſige 
her erinnern werden, giebt es eine Bearbeitung; vor: 
‚Die vor einigen Jahren herausgekommene Anlei⸗ 


e Un eit die Soge: wie bei 
dem Abbrechen elner mehrere Br Orgel zu 
Cremona die Bretter der Bruͤſtung, als faſt lebendig gewor⸗ 


Anſchauung und Ausmeſſung, ein gutes Inſtrument, 
So bedarf die Anregung, Aufmunterung und 1 
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ſtützung der Induſtrie gewiß größtentheils nicht im enim 2 


teſten koſtſpleliger Mittel; der Arbeiter, wie der Arbeſtgilh 
verlange nur nicht ſchon von den erſten Erfolgen Uhr 
ſchwengliches. Der Tyroler Stainer mußte feine efın 
Geigen hauſiren tragen, ſpäter wurde ihm eine einzige mit 
100 Dukaten bezahlt. 8 5 

7. Nicht nur in England, auch in dem armen Nd 
und Schottland, ſchaffen die hydrauliſchen und audi 
künſtlichen Preſſen neue Erwerbzweige, erhöhen die ältenm, 
Dort wird der Steinkohlenſtaub, ſtatt ihn zu nutzloſeh ie 
engenden Hügeln aufzuſchütten, nochmals geſiebt, dau zu 
einem Teige geſtaltet, aus welchem die Preſſe ein Mali 
gewährt, das man zu Bijonterien verwendet, die, mit eh 
feinen Lack überzogen, leichter und wohlfeiler find, gls ahn 
liche Erzeugniſſe der Eiſengießereien. Den Torf hebt die 
Preſſe, und ſcheidet aus ihm dergeſtalt alle Feuchtigkelt, daß 


er einen mehr denn doppelten Wärmeſtoff liefert; in hen 


glelcher Weiſe arbeitet’ fie mit bedeutender Erſparnſß it 
Feuerung in den Ziegeleien. Müßte auch in den unfrian 
welchen in der Regel das Betriebs⸗Kapital mangelt, din 


geſtochenen Lehm und die geſtrichenen Ziegeln lange lieg 


laſſen, der doch nicht ſo gar ſehr bedeutende Betrag zur Auf: 
ſtellung folder Maſchinen erborgt werden, gewiß mehr ah 
die Zinſen würden fie gewinnen laſſen; denn, um dauerhaft 
Ziegeln zu erlangen, wird einen höheren Preis Nienen 
zurückweiſen. 3 

Hirſchberg. St. 


Eine britiſche Reife 
Etwas Apartes müſſen Britanniens blonde Söhne immit 
haben. Vor einigen Tagen kommt auf dem Main in Wii 


— nenn nn Lo 


burg, gezogen vom Schlepptau des dort courſirenden Dan f 


boots von Weſten her ein elegantes leichtgebautes vierrudrigl 
Boot an. In demſelben figen ernſt und ſchweigend 4 K 
länder mit den unvermeidlichen Reiſebüchern in der Ha 
die bereits auf ſolche Weiſe — immer als Anhängsel cel 
Steamers — die Reife von Rotterdam bis nach der balt! 
ſchen Mainſtadt gemacht hatten, und deren Ziel = 


Schwarzes Meer — Konſtantinopel war, 


2 
270 


dene Reſonanzen, die Amati gekauft hätten. Vielen Br 


dieſer Blätter durfte gewiß es etwas Neues fein: daß 9995 a g 


deren Aeußeres durch die vorgetretenen Jahre rauß 
die Farbe kaum erkennen laßt, ſogar erlittene Sp 
raͤth, mit 200 Louisd'or und mehr bezahlt wird. 


0 
nannte ein Journal einen Grafen und einen Wioloncell, 


welchem der erſtere für fein Inſtrument — ein achtes Am 
alſo eine Seltenheit unter 5 Seltenhelten — 0 
Gulden geboten 5 u! 
wird man unwillkürſſch an das Schwerdt Scanderbehs 

deſſen Arm erſnnert. 5 5 


abe. Bei einem dergleichen de 
A 


er 
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5 Hitſchberg den 23. Auguſt 1861. 
. beute fe iſt der Lehter Herr Wander, aus Amerika 
Be wieder in unſerer Stadt angelangt, 


0 . 
Die Breslauer Zeitung enthält in Ne, 231 erſte 
Bloge Seite 1456 einen Artikel über Hirſchberg, der 
wenigstens i in einem Punkte eine Berichtigung bedarf. Es 
R nämlich darin von den Chriſt⸗Kathollken die Rede und es 
ud gefogt: „feit ihrer Auswelſung aus der Gna⸗ 
unkirche ift ihnen das Konferenz Zimmer der Stadtver⸗ 
ürdneten angewieſen worden.“ Da dies ganz unwahr iſt und 
ile ſolche Behauptung das ganze frühere Verhältniß der 
bhüſtkatholiken zu unſrer Gnadenkirche in einem falſchen der 
Onndenticche ungünſtigen Lichte darſtellt, fo kann man hier⸗ 
u t ſchweigen. Nicht alfo um unliebſame Konteaverfen 
d neuern, ſondern lediglich um die Thalſache auszuſpre⸗ 
ö chen, wie fie ſich zugetragen, außerdem auch um der vielen 
Auswärtigen willen, die mit ben hiefigen Vorgängen nicht 
kannt ſein können, wird hiermit der Wahrheit gemäß ir: 

; Het, daß die Chriſtkatholiken nicht aus der Gnadenkirche 
u dusgewieſen worden ſind, ſondern daß ſie ſelbſt im Jahre 
1848, weil ſich das Kirchenkellegium bewogen fand, dem 
Midiger Ronge für die Zukunft die Kanzel zu untetſagen, 
auf den weitern Gebrauch der Gnadenkirche 
= Vetzicht geleiſtet haben. Das Kirchenkollegium hat 
ſeht wohl zwiſchen dem Prediger Ronge und den hieſigen 
I chriſtkatholiken unterſchieden. 
1——ů——ů——r5—r—5ßv—rð̃—ĩ“ 


0 der ſieben und zwanzigſte Auguſt 1813. 


0 Ma e Shrrden floß in Deine Regennacht, 
N) Bleich ſtand'ſt Du vor mir unter Furcht und Beben, 
M utstöpt von eignem Schutz und fremder Wacht, 
Ihrmächtig meiner Drohung hingegeben: 
a trat fie, ein für Dich, die Gottegmadt, 
Huuweg Dich über die Gefahr zu heben; 
0 l wurden Dir, was ſie gebracht; 
Die Fluthen ſollten Rettung Dit erſtreben, 


ai, Hirſchberg, einen Blick auf mich! Ich ſtehe 
Nach acht und dreißig Sommern heut vor Dit, 
5 . ich freie das Gelübde sehe, 

as Angſt und Schreck entpreßt dort zeigten mir! 
aan hh Die erpalten, 10 0! 


ji 5 G. G. . 


eh Bank dafür Deine Llebe walten 
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Ziehung der Königl. Preuß. Maffen- Lotterie, 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2 n Kaffe Oktee 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie ſiel 1 Gewinn von 200 Rthle. auf 
Nr. 389 14 und 1 Gewinn von 100 Nthlr, auf NI. 2863. 
Berlin, den 21. Auguſt 1851. 
— . 8 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Den Id, Auguſt: Hr Friedlaͤnder, Banquet; Hr. v. Paf⸗ 
ſetzki, Unteroffizier im 6. Artillerie⸗Regmt.; Frau Riemer 
Purfers; ſammtl. a, Breslau. — Den [7ten: Hr. Hoffmann, 
Nüntendefißst, a. Diersdorf. — Frau Behniſch a. Poſen. — 
Hr. Krauſe, Gaſtwirth und Zifchlermeifter, a. Schmiedeberg. 
— Hr. Rudel, Unteroffizier vom 19. Juf.⸗Regmt, a. Bres⸗ 
lau. — Hr. Subirge, Sergeant vom 6. Huſaren⸗ Regnit, aus 
Leobſchuͤg. — Mad. Raſchke g. Haynau. — Den 1 
J. Rohmann, Königl. Hof: eee 
— Verw. Frau Dr, Miller a. Berlin. — Frau D 
a. Neumarkt. Hr. Rönius, Director, a. Glo gau. > dt. 
o. Eiſendecker, Kgl. Wuͤrtemberg'ſcher Nitttgelſtes ala Suite, 
mit Familie, a. Dresden. — Hr. Rudolph, Gaſthofbeſi zer, aus 
Polkwitz. — Den igten: Hr. Lohnſtein, Kaufmann, mit Fran 
und Tochter; Hr. Woywode, Brauer, mit Frau; ſaͤmmtlich 
9. Breslau. — Hr. v. Wyganowski, Partikulier, mit Frau, 
a. Oſtrowo. — Hr. Kunkel, Gutsbeſitzer, a. Bojanowo. — 
Verw. Frau Goldſchmidt a. Breslau. — Frau Kaufmann 
Sattel a. Hirſchberg. — Hr. Fiſcher, Gaſtwirth, a. Naum⸗ 
burg a. . — Hr. Mulot, Revierförſter, a. Altenhain. — 
Frͤͤul. J. Neumann a. Naumburg a. Q. — Den 20ſten: Hr. 
Maſeus, Kontrolleur, mit Familie, a. Breslau. — Hr. Lu⸗ 
denin, Vorwerkspächter, a. Roſenberg. — Fraͤul, L. Przy⸗ 
byla nebſt Mutter und Bruder a. Leobſchütz. — Hr. Pelt, 
Schneidermeiſter, a. Sagan. — Frau Neumann a. Breslau. 
— Den 2lften: Hr. Winkler, Kandidat und Juſtiz⸗Volon tair, 
a, Grottkau. — Hr. v. Buͤltzingslowen, Hauptmann 
mit Frau Gemahlin, a. Nahrten. — Hr. Grötſchel, bl 
a, Oſſi — — Hr: RP Ad Se — a. Di au. 


ee fau. 


Entbtp dune aeg van RE 
Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 


BERUFS 


meiner lieben Frau, Auguſte, geborne Kühn, von 
einem gefunden Knaben beehre ich mich Verwandten und 
a ftatt beſonderer en hiermit ergebenft anzu: 
Der e G. Kuhn. 

ee ben 20, August 1851. 


—— 


3904. Si dens Anyeige” BE 
Die geſtern Nachmittag um 4 Uhr * glückliche Ent- 
bindung meiner lieben Frau Caroline geb. Marco, von 
einem geſunden Mädchen zeige ich Freunden und ‚Befanafeh 3 
hiermit ergebenſt an. Schweidnitz, den 22, Auguſt 1881. 
Des Sun ka — TE 


en dose e aan ing 


der chelſtkatholiſchen Gemeinde zu Frirdeberg a ©. 


‚3898, 


Si 
M 


3913. Theater Anzeige. 

Es ift bei meiner Anweſenheit in Berlin mir gelungen 
den berühmten Künftlee Herrn Auguſt Wohlbruück für 
vier Gaſtdarſtellungen zu gewinnen; Oerſelde wird 
im Laufe der Woche in mehreren feiner gefeiertften Rollen 
1 5 Berliner Blätter nennen Ferrn Aug. Wohl⸗ 
brück den Genialſten feines Namens; in Schleſien, in deſſen 
Hauptſtadt Herr Wohlbrück feit Jahren einen unvergaͤng⸗ 
lichen Namen in den Annalen der dramatiſchen Kunſt ſich 
erworben, bedarf er keiner weitern Empfehlung; ich erlaube 
mir das verehrte Publikum zu den bevorſtehenden heitern 
Genuͤſſen ergebenſt einzuladen. Joſeph Keller. 


2 ungbend den 30. Auguſt e., Nachmittag, 
Saͤngerfahrt nach Stonsdorf. 


3848. Hirſchberg den 21. Auguft 1861. Sſchie vl, i. 2. 


Konſtitutioneller Verein. 
Sonnabend, den 30. Auguſt Abends ½ 8 Uhr im kleinen 


Schützenſaale Generalverſammlung zur Berathung über die 
Zukunft der Darlehnskaſſe. Der Vorſtand. 


ung des Gemeinde Raths 
kittwoch den 82. Aug., Nachmittags 2 Uhr. 

Bewilligung von 3 Rthlr. 5 Sgr. fuͤr die Schachtruthe 
Steine an ꝛc. Reimann zum Sechsſtädter Straßenbau. — 
Unterſagung der Veroffentlichung des den Kaufmann G. 
Scholtz freiſprechenden Appellations⸗Urtels. — Anfrage we: 
gen Erwerbung des ꝛc. Schwarzer ſchen Grundſtücks Nr. 266 
zu Grunau. — Ausfall von 2 Ahle. 10 Sgr. für den Rohr: 
ſchnitt im Buchenteſche.— Ausfall von 15 Rthlr. Pacht: 
geld an der Gräferei im Großteich. — Frage: ob es bei der 
gewünſchten Anzahl von 36 Gemeinderaths⸗ Mitgliedern ver⸗ 
bleiben ſolle? Großmann, Stellv. d. V. 3911. 


zur Theilnahme eingeladen. 
Löwenberg, den 21. Auguſt 1851. 
Der a gi ſt rat. 


\ Die dem Carl Meißner ehoͤrige, ſub Nr. 7 zu Neu⸗ 
ue egg 08 ! 15 gekichtlich auf > 
; Thaler 10 
abgeſchaͤtzt, ſoll a: — 
den 27. September e., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhoſtirt werden. 
Faxe, Hypothekenſcheſn und Bedingungen find in der Re⸗ 
Hiſtratur einzuſehen. Hirſchberg, den I. Juni 1851, 
Königliches Kreis⸗Gerſcht, I. Abtheilung, 
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3882. Nothwendiger Verkauf,. 
Das zum Nachlaß der unverehelichten Ehriſtiane Henle 
Jacobi (genannt Glogner) gehörige, mit 1½½ Bieren big 
berechtigte Haus No. 211 hierſelbſt, auf 355 
1048 Nihlr. 13 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzt, Toll . 
den 29. November e., a. von Vormittag II Uhr gb 


fi 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, sr 
pothekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur eh, 
zuſehen. Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden auf % 
fordert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion pate 
0 


5 
1 
4 


gedachtem Termine zu melden. 277 
Hirſchberg, den 31. Juli 1851. 1 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung 


3778. Bekanntmach un g. 
Die herrſchaftliche Bergſchmiede in Querbach mit 3 Schef, 
fel Ackerland ſoll nebſt der darauf ruhenden Schankgerech⸗ 
tigkeit vom 1. October c. ab anderweit verpachtet werden, Ez 
iſt hierzu ein Licitations⸗Termin auf den 28. Auguſt c, 
Vormittags 8 Uhr, in der hieſigen Rint⸗Amts⸗Kanzelei an. 
beraumt worden, wozu qualificirte Pachtluſtige mit dem Be: | 
merken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen ſowohl 
hier als auch bei dem Schichtmeiſter Herrn Heller in Quer; 
bach eingeſehen werden koͤnnen. 1 
Greiffenſtein, den 16. Auguſt 1851. A 
Neihsgräflig Schaffgotſch' ſches Rent: Amt 


3876. Steckbrief. TER 
Der im hiefigen Gefaͤngniß wegen vierten Diebſtahls p 


6ỹũv a A he AT 


Unterſuchungshaft befindlich geweſene, unten ſignaliſirte Mil, 


lergeſell Wilhelm Brendel aus Hermsdorf u/K. iſt am 18. d. M. 

aus dem Gefängniffe entwichen. Alle Polizei- und Militit | 

Behörden erſuchen wir ergebenſt, auf den 2c, Brendel gefäl: 

ligſt vigiliren, denſelben im Betretungsfalle arretiren un 

mittelſt ſichern Transports an uns abliefern zu laffen. 
Löwenberg, den 20. Auguſt 1851. 


. er 


1. Abtheilung, 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


— — 


Die den Müller Melſch keſchen Erben achbrige fe 8 


— 


1 . 


7 


Iitersdorf, Bolkenhainer Kreiſes, abgefchägt zu Folge der 
üͤbſt n im Bureau III. einzuſehenden Taxe 
Au 1440 Rthlr. 9 Sgr. 7 Pf., fol 

am 1. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, 

im Audienz⸗ Zimmer des hieſigen Kreisgerichts vor dem Kreis⸗ 
Heichts⸗Direktor Mantell ſubhaſtirt werden. 

Striegau, den 2. Juni 1351, : 
Königliche Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


| 3197, Freiwillige Subhaſtation. 
1 Das zum Nachlaß des Johann Traugott Stoͤckel gehörige, 

uf 48 10 rtl. 18 ſgr. 10 pf. taxirte Bauergut Nr. 43 zu 
Mttel⸗Schreibersdorf, fol erbrheilunashalter im Termine 

den 13 Oktober c. Vormittag 10 uhr 
df hieſigem koͤniglichen Kreis⸗Gericht vor dem Herrn Kreis: 
icchter Könige meiftbietend verkauft werden. 
Faxe und Kaufbedingungen können in unferm II. Bureau 

f | mihtend der Amksſtunden eingeſehen werden. 
„  tauban den 6. Juli 1851. 


"| Königlihes Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


„ 3910, Auctions⸗ Anzeige. 

M Sonntag den 7. September c., von Nachmittag 1 Uhr ab, 
il werde ich in hieſiger herrſchaftlicher Brauerei eine bedeutende 
#7 gYarthie verſchiedener guter Weine, circa 2 Centner 1850 
Eendte Hopfen, eine Maſſe Brennholz, auch Stangen und 
llautten, ſehr viele in gutem Zuſtande, Brau⸗ und Brennerei⸗ 
„ Heräthſchaften fo wie einiges Hausgeräth, öffentlich an den 
„Meistbietenden gegen Baarzahlung verſteigern. Wozu hier⸗ 
wit Kaufluſtige freundſchaftlichſt einladet 

Mobſthain den 18. Auguſt 1851. Wilhelm Scobel. 


I 
han Zu verpachten. 
„ 3008. Die zur Beſitzung No. 53 zu Cunnersdorf gehoͤrenden 
„ Aeczer und Wiefen, ſollen zu Michaeli d. J. verpachtet 
werden, — Pachteedingungen und Vermeſſungsregiſter kön⸗ 
nien bei dem Beſitzer, General von Scheliha, eingeſehen 
werden. Cunnersdorf, den 14. Juli 1851. 
7 


9085. Verpachtung. 

„ In meinem in der Mitte des Dorfes und an der Haupt⸗ 
b fttafe belegenen Haufe ift ein großes, ſchoͤnes Specerei- und 
„ Shnittwanren: Gewölbe bald zu vermſethen, worinnen das 
„ Geſchäfte mit gutem Erfolge gegen 30 Jahr iſt betrieben 
„ worden, und iſt das Nähere täglich bei mir zu erfahren. 
„Petersdorf beim Kynaſt, den 23. Auguſt 1851. 

I 1 ; F. Hoffmann, Drechsler. 


1105 


Daukſag ungen. 
3928 Herzlichen Daun k 5 
allen meinen Nachbarn und Freunden, ſo wie den jungen 
Mädchen, welche unſern Oskar zur letzten Nuheftätte be: 
leiteten. Die zarte Theilnahme, welche Sie durch die ſinnige 
Ausſchmuͤckung des Sarges und durch die reichliche Blumen⸗ 
Spendung an den Tag legten, wird uns unvergeßlich ſein! 
Hirſchberg, den 21. Auguſt 1851. AR 
C. F. Maukſch und Frau. 


An den Gensd'armes Herrn Finſter 
in Erdmannsdorf. 

Sie haben nach dem in der Nacht vom 6. zum 7. Auguſt 
in unſerer Gemeinde veruͤbten Viehdiebſtahl eine ſolche Thas 
tigkeit und fo unermuͤdlichen Eifer und fo große Umſicht 
bewieſen, daß wir nicht nur nach wenigen Tagen den Dieben 
auf der Spur waren, fondern nach 2 Wochen die Uebelthaͤter 
bis aus Böhmen heruͤber holen und dem Gerichte zur wohl⸗ 
verdienten Strafe uͤberliefern konnten Wir koͤnnen es nicht 
unterlaſſen, Ihnen dafür oͤffentlich Dank zu fagen. 

Mittel⸗Zillerthal, den 24. Auguſt 1851. 5 : 

. Mehrere Gemeindeglieder. 


3918 Den geehrten Herren des hieſigen Männer-Geſang⸗ 
Vereins beehre ich mich für das gü:ige Vertrauen, deſſen 
Sie mich würdigten, am Nachmittag des 21. d. M. in mei⸗ 
nem Lokale eine ſo herrliche Liederkafel abzuhalten, meinen 
herzlichen Dank abzuſtatten, ergebenſt bittend, Ihre mir ſehr 
werthen Beſuche recht oft fortzuſetzen, mit der aufrichtigſten 
Verſicherung, daß ich fuͤr beſte Bedienung ſtets Sorge tra⸗ 
gen werde. 5 2 
Ebenſo verfehle ich nicht dem ſehr geehrten Publikum fur 
den zahlreichen Beſuch am erwaͤhnten Tage ganz gehorſamſt 
zu danken mit der ganz ergebenſten Bitte, die Befuche recht 
häufig zu wiederholen und ladet dazu unter der Verſicherung 
der prompteſten Bedienung und beſten Bewirthung ergebenſt 
ei verwittwete Koffetier Hornig. 
Hirſchderg den 22. Auguſt 1851. & 


Anzeigen vermiſchten Jubalte. 


on. E Tanz⸗ Unterricht. S 


Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß er mit dem 
1. September für Kinder und Erwachſene einen Curſus der 
neueſten Berliner Tänze, Contretanz, Maſurka, Polka ze., 
hierſelbſt eröffnen wird und bittet, das Nähere in der Ex: 
pedition d. Bl. entgegennehmen und die geneigten Meldun⸗ 
gen daſelbſt abgeben zu wollen. 5 

Jäger, Königl. Ballettänzer aus Berlin. 


3922. 


1 308, Auf Grund hoher Konzeſſion vom 14. v. 
Errichtung einer 

tung auf die unteren 
0 and Vormünder, in Betreff der 
©) Stande, ſolch ein allgemeines 


M. beabſichtigt Endes Unterzeichneter hier die moͤglichſt baldige 


Cehranſtalt für Knaben, su Vorserei- 
Klaſſen eines Gymnaſiums Sollte ihm das Vertrauen auswaͤrtiger Eltern. 
häuslichen Erziehung von Schülern, zu Theil werden, ſo iſt er jederzeit im 
Penſionat gleichfalls zu eröffnen, Nähere Auskunft, insbeſondere auch über 


N 109 beniſſteninten Lehrplan, ſind auch Herr Senior Fritze und Herr Archidiakonus Rolffs Hochehrwürden zu 


en 


„ Sghueidnit, den 11. Juli 185 l. 


e den gütigſt bereit. — Außerdem ift Unterzeichneter, fo lange nicht jene geregeltere Thätigkeit feine ganze Zeit in Ahle 
Nabe e desgleichen {ehe gern zu jeder ud g unterrichte Beſchäftigang erboͤtig; namentlich z. B. r Priv 
ü Lachhülfe durch alle Fächer, und alle Klaſſen des hieſigen Gymnaſial⸗Kurſus. ' 


Sur Beine 


der, min. S cand. 
Burgſtraße Nr. 3. . 


2 


1 


A Jan 


>, 


— 


3916. Zur gefälligen Beachtung. 

Um fpäter nur Photographien auf Papier zu machen und 
deshalb jetzt den noch ziemlich großen Reſt meiner Silber⸗ 
platten ſchnell zu verarbeiten, zeige ich einem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt an, daß ich den fruͤhern Preis derſelben 
wie folgt heruntergeſtellt habe. 

/ Hatten ſtatt 7 Rthlr.. . . 3 Kthlr. — Sgr. 
RER 5% FERN RE c 33 15 = 
JA re EEE 2228 
fa 22 ee A FR 2 3:3 — 
15 N 1 10 
Die Sitzungen geſchehen in den Wochentagen von Mor⸗ 
gens 9 bis Nachmittag 4 Uhr und gebe ich nur fehlerfreie 
Bilder ab. Fritz Kluth, Photograph. 


Der Heiraths⸗Ausſteuer⸗Verein 


tritt mit heutigem Tage ins Leben, da die nach $. 3. der 

Statuten beſtimmte Zahl der Mitglieder erreicht iſt, und 

ſomit Praͤmien⸗Auszohlungen vorgenommen werden können, 
Friedeberg a. Q. den 20 Auguſt 1851. 

3920. Das Curatoriu m. 


a Warnung. 

um dem curſirenden, lügenhaften und verläumderifchen 
Gerücht zu begegnen, als hätte ich mein Gewiſſen mit einer 
ſchauderhaften That befleckt, warne ich einen Jeden zur 
Vermeidung der ihm daraus ſonſt erwachſenden Nachtheile 
hierdurch ernſtlich, das gedachte Gerücht nicht ferner zu ver⸗ 
breiten, biete auch gleichzeitig Demjenigen hiermit eine Mes 
lohnung von 


— 1 
5 Fünf Thalern, 
welcher mir den Erfinder und Verbreiter deſſelben fo be⸗ 
zeichnet, daß ich denſelben zur Verantwortung und Beſtra⸗ 
ung vor Gericht ziehen kann. 
Johnsdorf, den 20. Auguſt 1851. 
Der Bauergutsbeſ. Joh. Gottlieb Geisler. 


„ M 
» un 
“ 
. 
un 
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3789. Ein 


8 frequentes 
Colonialwaaren⸗Geſchaͤft 


in einer belebten Gegend wird zu übernehmen geſucht. 


Offerten wolle man verſiegelt unter L. B. No. 18 franco 
an die Expedition dieſes Blattes einfenten. 


3690. Die neu errichtete ; 5 
Lithographiſche Anſtalt und Steindruckerei 
dne in Goldberg, Kirchgaſſe Nr. 351, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten kaufmänniſcher, 
wirthſchaftlicher und gerichtlicher Formulare, Zeichnungen ec. 
w den b aller lithographiſchen Arbeſten und verſpricht 
75 den billigſten Preiſen korrekte Ausfuͤhrung der ihr guͤ⸗ 
tigſt ertheilten Aufträge. 


3883. Daß ich für meinen Stiefſohn Friedrich Wink⸗ 
ler auch das Geringſte nicht mehr bezahle, bringt nochmals 
in Erinnerung 8 John. 
Streckenbach, den 21. Auguſt 1851. 
3906. Die von mie gegen den Bauergutsbeſſter Worb 
in Seidorf ausgeſprochenen Befchimpfungen ſind von der 
Art, wie ich fie vor Gott und meinem Gewiſſen verantworten 
kann. Eruſt Kluge, Pachtmuͤller in Seidorf. 


6 — 


Verkaufs Anzeigen 
3379. „Die Haͤuslerſtelle ſub Nr. 33 zu Michelsdorf, dal, 
deshuter Kreiſes, in der Nähe von 2 Kirchen, am Dorfe 
freundlich gelegen, iſt veraͤnderungshalber ſofort billig, jeh 
nur gegen baare Bezahlung zu verkaufen. Zah lun geh 
hige Käufer erfahren das Nähere bei den Beſitzern if 
Stelle: der Wittwe Weiß, Nr. 33 Michels dorf, oder 115 
Lehrer Weiß in Arnsberg bei Schmiedeberg.“ . 


3917. Guts = Verkauf. 


Das Bauergut zu Arnsdorf No. 115, welches drei gaht 
parcellenweiſe verpachtet war, und die Pachtzeit jest zu 
Ende geht, iſt zu verkaufen. 5 

Nähere Auskunft ertheilt der Gutsbeſitzer Fiſcher u 
Hirſchberg. a 


3892. Haus = Verkauf. 083 
Wegen meines vorgerückten Alters bin ich Willens das 
ſeit 40 Jahren mir gehörige Haus aus freier Hand zu dit 
kaufen. Dieſes Haus ift zu einem Kaufmanns = Gefhäft 
ſehr günftig gelegen, nämlich an dem belebteſten Theſl daz 
Marktplatzes und an einer der frequenteſten Straßen, & 
enthält 5 Stuben, einen Kaufladen und mehrere and: 
Piecen nebſt einem Garten. Der untere Stock iſt gewoöltl 
Nähere Bedingungen find zu erfragen bei e 
Goldberg, den W. Auguſt 1851. 
Klitſcher, Kaufmann, 
Wa 


3890. Die ſub Nr. 27 zu Mittel⸗Leipe (Jauer'ſchen Kreis“ 
belegne Häuslerſtelle mit einem ſchoͤnen Obſtgarten W 
einem im Jahre 1847 neu erbauten maſſiven Bohngebluh, 
nahe an der evangelifchen Pfarrkirche, in welchem auh 
Krämerei betrieben wurde, ſteht ſofort aus freier Hand gh 
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich aber auch zu jedem ande 
Geſchaͤftsbetriebe, Die näheren Bedingungen find aut 
fahren in Goldberg Nr. 49 am Niederringe, Adreſſe C. . 
Goldberg, den W. Auguſt 1851. | 


DE RE 
394 Die verbeſſerten Rheumatismus=Ablitt 
und Ketten aus der Fabrik der Herren Will 
Mayer & Comp. in Breslau 


3 : find ſtets zu haben: Be 
in Hirschberg bei Berthold Ludewig, 
in Laudes hut . . E, Rudolph, 
: l BR 2 306 fen ; 
o RR , Hierfemenzel, | 
= Boldberg nnn. F. A. Matſchal 
Meinen & Wiehr, 
a Seen N za 1 
„Salfbrünn . „ F. a 
= Eharlottenbrunm. .. . +. - Nobert Mittmalh, 


- Pilgramsdorf (bei Goldberg) E. W. Ullrich, 
= Soohesfeirtehrtn 9 15 C. Kallert. au 
3397. W Die Lackfabrik empftehit eh 


sie 
cativ, Terpentin⸗Oel, deutfche und Te f 1 
ben 


. y eine tenthet 
das Pfund 1 fgr. , beſſeren 2 far, 0 4901 


19 Hintergaſſe No. 112 ſtehen Moͤbelſachen zu verkaufen. 


h. Schönen „roth blühenden" Saamen⸗Weizen offerirt 
das Dom: Grddigberg, Kreis Goldberg⸗Halnau. 


ss. Einige Schock Karpfen find verkäuflich 
der Brauerei zu Buchwald. 


| Beten Dampf: Caffee em: 
fiehlt, das Pfund 10 ſgr., 
i Julius L 1e b t 9 vor dem Burgthore. 


Ausgebot von Danermehl feinſter Qualität nnver⸗ 
ſtenert, franco, Liegnitz. 

Weizenmehl I. pr. Centner preußiſch 3 rtlr. 22 ſgr. 6 pf. 
II. * i x 3 „10 - —: 
% Rockenmehl I. = E P 3 
tl hausbacken pr. Str. preuß. 2 WU =» — 
0 dur Abnahme in Jauer 2 fgr. pr. Centner mehr. Proben 
N | Werden auf franeirte Anfragen fofort uͤberſendet, und fir 
Aechtheit der Waare garantirt von G. A. Reich, 
fi 3770. in Liſſa bei Breslau. 


N | 3807, Die geehrten Herren Landwirthe, welche 


Probſteier Saat⸗Roggen 


a von wir beziehen wollen, bitte ich hiermit, ihre guͤtigen Be⸗ 


6 : 


ſtelungen mir recht zeitig zugehen zu laſſen. 
Friedeberg a. Q. 5 7 J. A. Schier. 


ai Ein schöner, ſtarker, ſchwarz und 
weißer Zuchtbulle, 4 Jahr alt, 
vor 2 Jahren aus Oldenburg importirt, 
1 ſteht zum Verkauf auf dem Dominio Wieſa 
bei Greifenberg. a 


s Tafelglas 


In allen Größen, empfiehlt in mehreren Sorten: 
der Tiſchlermeiſter F. Wittig. 


Auch werden daſelbſt Goldrahmen in allen Breiten zu 
„ den biligften Preiſen ſchnell und billig hergeftellt, 


Aal, Ein gut abgeführter Hühnerhun d im 6. Felde, ift 
ſofort zu verkaufen e n in Warmbrunn. 


h. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
N 190 in einem freundlichen Gebirgsdorfe gelegenes Haus 
e 3 Stuben, 3 Dachkammern, Keller, Stall und Scheuer, 
MD circa 6 Scheffel Bresl. Maaß Ackerland und einem Obſt⸗ 
J ten, iſt bald, und zwar auf Verlangen mit voller Ernte, 
un, Wa von 600 Rthlr. zu verkaufen. Nähere Auskunft 
hellt auf portofreie Anfragen G. Conrad. 
2 in Nieder⸗ Schmiedeberg. 


250 


N 0 ee a uf: Ge ſ u che. 
Ein vierräderiges Poſtkabriolet wird durch Ew. 
che in Liegnitz zu haufen gefucht. 3 25 


8 
si 


— 1 


as. Lumpen aller Art 
kauft im Einzelnen, fo wie auch große Partſeen 
zu den höchſten Preiſen BER 
©. Ohnſtein zu Friedeberg a. O. 


Zu ver miet hen. 


3923. Zu vermiethen iſt eine Stube vorn heraus 
(mit oder ohne Meubles) nebſt Kabinet, Küche und fonftigem 


Zubehoͤr in No. unter der Garnlaube. 


35590. In dem Haufe Nr. 213 auf der lichten Burgſtraße, 
iſt die im zweiten Stock, vorn heraus liegende meublirte 
Stube nebſt Alkove bald, oder von Michaeli ab zu vermie⸗ 
then. Das Nähere hierüber iſt daſelbſt bei Auguſte Tres pe 
zu erfahren. 


3905. Zu vermiethen find vom 1. Oktober e ab 2 Stuben 
im zweiten Stock mit Doppelfenſtern in der Stadt Paris 
zu Warmbrunn. 25 


Ber 


Perſouen finden Unterfonmen. 


3888. Eine gebildete Wirthſchafterin 
kann bei einem Herrn mit zwei Kindern (Kaufmann) fehr 
anſtaͤndig placirt werden. Näheres ſagt 

der Commiſſionair G. Meyer in Hirſchbere, 


3889. Ein Handlungs: Commis 
kann in einem Eiſenwaaren⸗Geſchaͤft ſofort oder Michaeli 
ſehr gut placirt werden. Naͤheres ſagt i 

der Commiſſionair G. Meyer in Hirfchberg. 


3899. Die Stelle eines Brauer-Geſellen iſt beſetzt. Hayn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

3688. Ein, in mittleren Jahren, militairfreier Dekonom, 
welcher ſeit 10 Jahren als Amtmann fungirt, und gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht bald, oder zu Michaeli c. a. 
ein Unterkommen. Näheres ſagt die Expedition des Boten. 

Lehrlings- Geſu che. 
3827. Einem kräftigen Knaben rechtlicher Eltern, welcher 
Luft hat die Fleiſcher⸗Profeſſion zu erlernen, weiſet 
der Glockner Theidel in Bolkenhain einen Lehrmeiſter nach. 


3891, Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein geſunder Knabe, welcher Luſt hat die Tiſchler⸗ 
Profeſſion in einer guten Moͤbelwerkſtatt zu erlernen, 
findet ſofort Aufnahme bei dem ; 

Tiſchlermeiſter Herrmann in Goldberg. 


Gefunden. 2 
3912. Am Donnerſtag, den 21, Auguſt, hat ſich ein blauer 
Spitz zu mir gefunden. Derſelbe iſt kennbar, weil er nur 
auf ein Auge ſieht, und kann gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tions- Gebühren in Empfang genommen werden bei une 


J. Kuhnert, Galleriepächter in Warmbrunll 5 


3926. Ein goldner Ohrring iſt euf dem We „di 
Warmbrunn nach Giersdorf gefunden worden. Berlie 3 
kann denſelben bei Hrn. Kaufm. Niegifc fen. zu Warm⸗ 


brunn gegen Erſtatkung der Infertjonsgebühren erhalten. 


3821. 


3901. 


Verloren. ? 
3902. Ein kleiner Pudel, kohlſchwarz, mit vier weißen 
Fußſpitzen und weißer Kehle, iſt mir verloren gegangen; ich 
bitte mir Denſelben zurückzugeben. 

A. esſoly in Hirſchberg. 

Geſtohlen. 
3919. In der Nacht vom 20. bis zum 21. August d. J. 
wurde mir in meiner Bude am Markt eine Kiſte erbrochen, 
und daraus verſchiedene Kurz⸗ und Spielwaren entwendet, 
worunter ſich am meiſten befanden: Börfen, Hoſenträger, 
Streichbüchſen, Zeichnungen, Uhrſchnüre zꝛc. Sollten viel⸗ 
leicht dieſe Gegenſtaͤnde zum Verkauf angeboten werden, ſo 
bitte ich eine hieſige Wohllöb liche Polizei⸗Verwaltung davon 
in Kenntniß fegen zu wollen. 


irſchberg, den 22. Ga 1851. 
. f a Guſtav Schier, Handelsmann. 


ae 

3881. 30 0 Thaler 

ſind gegen pupillarifche Sicherheit in beliebigen Apoints 
ſofort zu verleihen. Naͤhere Auskunft daruͤber ertheilt die 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu Schmiedeberg. 


3826. 
Sicherheit zu vergeben. Das Nähere iſt bei Herrn Buch⸗ 


binder Hain in Schönau zu erfragen. 


500 er Kapital ſind gegen pupillariſche 
Sicherheit zu 5 pr. C. Zinſen, wo möglich auf ein laͤnd⸗ 
liches Grundstück auszuleihen. Das Kapital kann 
ſofort erhoben werden, und iſt das Nähere zu erfahren bei 
dem Herrn Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 
1000 Rthlr. Muͤndelgelder ſi ſind gegen genügende 
Sicherheit im Ganzen oder getheilt zu Michaeli c. auszuleihen. 
Naͤhere Auskunft 5 ertheilt 
der Kaufmann T. Kühnöhl 
in Hohenfriedeberg. 
Einladungen. 

3896. Heute, Mittwoch, ladet zum Erntefeſt freund⸗ 


lichſt ein Beſecke in den 3 Eichen. 
3875. Zu einem Kegelſchieben um Enten, 
auf Donnerſtag den 28. d. Mts., ladet 
ergebenſt ein: Koch. 
Heriſchdorf, im Auguſt 1851, 


3893. Sonntag den 31. Auguſt c. ladet zu einem Scheel 
bei N che ßen aus Pürſchbüchſen ergebenſt ein 
% Seidel, Brauermeifter in Maiwaldau. 


3025. Auf Künftige Sonntag ladet zum Erntefe 
wobei Tanzmuſik ſtattfindet und friſche hen zu 987 


ſei n werden, ergebenſt ein 


Auguſt Dittmann, = wirth im Schluͤſſel. 
Scmieeeig, den 25. Auguſt 18 5 . ee 


3900, — 
Zu einem 1 Lagen ⸗Schieben um Enten, auf 
Montag den 1. September, ne freundlichſt ein 


2 umann, Brauermeiſter. 
Neukirch den 25, August 1851. 5 R 


x 


1108 
3886. Zur Ernte: Kirmes und zu einem Nummer 
Scheibenſchießen aus Flinten, ladet auf Sonntag den 
31. Auguſt ganz ergebenſt ein ö 
3924, 
ladet ergebenſt ein 


600 Thaler ſind Lebe gegen Papfllariſche | 


Redakteur und Verleger; E. W. J. Krahn. 


Rüger in Hohenwieſe, 


— — 

Zur Erntekirmes auf Sonntag den 31, Auguf 
Heinrich Weigel 

im en zu — 1 
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Jauer, den 23, Auguſt 1851. 

Der w. Weizenſ g. Weizen] Roggen Gerſte Halt 
Scheffel rtl. for. ‚for. b. rtl. for. pf. rt. far. p. rel ſer N. . im, af 
Höchſter le Tag) ma ı 6- ZN] 
Mittler 1 20 — 122 — 102 (4 0- 
Niedriger 1 27.— 1120. — ılıol=] ıl al- . 
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